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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


i Okaż oni Geldmarkt. — Anſtedler. — Vereinskalender. — Bücher. — Lupine als Futtermittel. — Anerkennung von Geflügelzuchten.— 
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— Anſtellung von Schwemezuchtinſtruktoren. 


ogramm der Wintertagung des Landw. Inſtituts 
— Die Unterhaltung und Nutzung der 


8 J; ĩ ee 


Ban und Bötſe. und Ban und Bötſe. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 31. Oktober 1927. 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 1. November 1927. 


100 HoN. Gulden ⸗⸗dtſch. faber 0 900 002 —.—õ˖ 
NR „168.66 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
w Le: Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 123/59), 
u ae «00». 80.75 | Oſtbank⸗Aktien diſch. 
1 engl Bimba Mark. 107.75 5 
55 esoo 20.388 | Oberſchleſ. Kokswerke ... 90.25 % 
100 0 Bei Mk.. ... 46.96 | Sberſchlef. Eiſenbahn⸗ 
1 Dollar- dtſch. Mark. 4.188 bedarf % 
Anleiheablöſungsſchuld neb Saura-Hütte =H. Mr. 67.50 % 
19 0% 100 Hohenlohe-Werfe ..... 18.26 % 
„ „ „ „„ „„ „ „4657 oe, z 
ai errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
(25. 10.) 8.92 (28. 10.) 8.92 
(26. 10.) — (29. 10.) 8.92 
(27. 10.) 8.92 (31. 10.) 8.91 
4 : Bauernvereine und 4 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Anſiedler. 


Den Anſiedlern gehen von den Finanzämtern Auffor⸗ 
derungen zur Zahlung der Vermögensſteuer zu. Wir bitten, 
ſo fort mit dieſem Zahlungsbeſcheid fih an die zuſtändige 
Bezirksgeſchäftsſtelle der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft zu wenden. 


Alle Anſiedler, die einen Antrag um die Genehmigung 


zur Auflaſſung ihrer Anſiedlung an den O. U. Z. bisher 


geſtellt haben, werden hiermit aufgefordert, uns ſofort davon 
Mitteilung zu machen mit folgenden Angaben: 


1. Wann ift der Antrag um die Genehmigung git Muf- 
laſſung an die Anſiedlungskommiſſion geſtellt? 
2. Iſt eine Antwort eingegangen? r 
3. Wenn eine Antwort eingegangen ift, ift das Antwort 
ſchreiben uns ſofort zuzuſenden. 
Verband deutſcher Anſiedler, 
Poznan, ul. Piekary det 


Da die Nachfrage nach dem 


Landwirtſchaftlichen Kalender für polen 


1 — groß iſt, dürften die Kalender bald vergriffen ſein. Wer nicht 
eer ausgehen will, muß ſich daher möglichſt bald ein Exemplar ſichern. 
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Vereins⸗Kalender. 


Bezirk Gueſen, i 

Bańtcrubetcin Dornbrunn⸗Ritſcherheim: Kinovorführung am 
Dienstag, den 8. 11., 5 Uhr nachm., im Gaſthaus in Dabrowa. 
Anſchließend Tanz. En 

Bauernverein Rogowo: Kinoverführung am Mittwoch, den 
9. 11., 6 Uhr nachm. bei Schleiff in Rogowo. 

Bauerverein Markſtävt: Kinovorführung am Donnerstag, 
den 10. 11., nain, 5% Uhr bei Pieczynski in Miescisko. Anſchließend 
gemütliches Beiſammenſein. ; 
; Sandwirtihaitlider Verein Dwierzfi: Kinovorführung am 
Sonnabend, den 12. 11, nachm. 7 Uhr im Gaſthaus in Owieeezki. 

Lanbwirtſchaftlicher Verein kubowo: Kinovorführung am 
Sonntap, den 13, 11., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in Libau. 

Bezirk Liſſa. 

Rawitſch. Sprechſtunde am 4. 11. 

Ortsverein Deutſch⸗Feſeritz: Verſammlung am 6. 11. um 3 Uhr. 

Kreisverein Liſſa: Beſprochung bei Konrad mit ſämtlichen 
Kreisvertrauensleuten (oder ihren Vertretern) am 7. 11. „vorm. 
5 Uhr über den Unterhaltungsabend, welcher am 25. 11. unter 
Mitwirkung der Deutſchen Bühne, Bromberg, verauſtaltet wird. 

Wollſtein: Sprechſtunde am 11. 11. ; 5 

Kreisverein Goſthn: Verſammlung am 12. 11., vorm. 10 Uhr 
in der „Bonbonierg“, Vortrag über Steuerfragen, Neues von der 


Aufwertung, Darlehen, Verſicherungen und Beſprechung des 


Unterhaltungsabends am 25. 11. 

Ortsverein Bojanoivo zuſammen mit Ortsverein Katſchkan: 
Verſammlung am 13. 11., nachmittags 2 Uhr im Landhaus Bgersdorf. 

Ortsverein Reißen: Verſammlung am 13. 11., nachmittags 
5 Uhr. Tagesordnung für die letzten beiden Verſammlungen wird 
noch bekannt gegeben. i 

Unterhaltungsabende, ausgeführt von Mitgliedern der Deut⸗ 
ſchen Bühne, Bromberg, finden ſtatt: im Kreisverein Wollſtein 
am 23. I., Kreisverein Goſtyn am 24. 11., Kreisverein Liſſa und 
Schmiegel am 25. 11. und Kreisverein Rawitſch am 26. 11. 

t Bezirk Poſen II. 

Der Landw. Verein Birnbaum veranftaltet gemeinſam mit 
dem Verband für Handel und Gewerbe, Birnbaum am Freitag, 
den 4. 11. abends 7, Uhr bei Zickermann eine Vorführung des 
Leipziger Meſſefihms und zweier land wirtſchaſtlicher Filme 

Landw. Verein Grudna. Verſammlung Sonntag den 6. 11., 
nachm. 7 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Chudzins ki. SER N SER 

Landw. Verein Ehmielinko. Verſammlung am Montag, 
den 7. 11. nachm. 3 Uhr bei Schade. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
de Ehndzinski. Der Uunterzeichnete gibt wichtige Tagesfragen 

ekannt zk AS . ? 

Landw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Verſammlung Mittwoch, 
a R 11, nachm. 5 Uhr Vortrag über Rindviehfütterung und: 
Zu ie 8 DR 2 DŻ 5 usł 3 i ù 5 

Det Berein Mechnaez veranſtaltet am Freitag, den 11. 11, 


ſein diesjähriges Wintervergnügen. Theater- Vorführungen und 


Tanz. RE = 
Landw. Verein Samter und Umgegend. Verſammlung 

Sonnabend, den 12. 11., nachm. 3% Uhr im Vereinslokal, Tages⸗ 

ordnung: 1. Rechunngsführung, 2. Vorſtandswahlen, 3. Vortrag 


des Herrn Dr. Ptok⸗Poſen über Renten⸗, Steuer- und Rechtsfragen. 


Roſen. 


Bezirk Poſen I. 


Landw. Verein Żabno. Verſammlung Freitag, den 4. 11., 


Zah 6 Uhr. Herr Dr. Ptok fpricht über Steuer⸗ und Renten- 
ragen. ` : 

Landw. Verein Schwerſenz. Verſammlung Sonnabend, den 
b. 11., nachm. 5 Uhr. Tagesordnung: 1. Eröffnungsanſprache 
durch den Herrn Vorſitzenden. 2. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ing. 
Befehle: „Neue Geräte in der Landwirtſchaft.“ 3. Vortrag des 


Herrn hee über Verſicherungsweſen. 4. Geſchäftliches 
itzung. 


und Aufnahme neuer Mitglieder. — Im Anſchluß an Die, 
findet gemütliches Beiſammenſein und Tanz ſtatt. wozu auch die 
Damen herzlichſt eingeladen find; d Be 
Landw. Verein Jlotniki. Verſammlung Sonntag, den. GE, 
nam. 4, Uhr bei Gerhard⸗Suchylas. Vortrag des Herrn Ing. 
agr. Karzel.“ ; AW ZARA NN SERCE 
, Kw: Verein Siarfowiec Pigtkowski. Am Montag, den 
o; 
die Angehörigen -der Mitglieder herzlich eingeladen find. 
A i Z AO RRSO ERZE 
RE Bezirk Bromberg. í x 
Landw. Kreisverein Vrömberg. Verſammlung, Sonnabend, 
den 12, 11., nachm. 2 Uhr im giviltafino. Bromberg, ul. Gdanska 


160 a. Tagesordnung: I. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag 
des Herrn Dr. Ktanſe⸗Bromberg über: „Verſuche zur Prüfung, 


von Hagelbeſchädigungen an Getreide‘, 3. allgemeine Ausſprache 
über die diesjährige Ernte, 4. Stellungnahme zu den heutigen 
Milchpreiien, . Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlung. 
Nach der Situng, zwangsloſes Beiſammenſein. Zahlreiche Be⸗ 
teiligung ſehr erwünſcht. Der Vini ſude: aktem th a le 

Land v. Berein eie ho | Ulis, Doprerstag, den 
10. 11. abends 6 Uhr im Gaſthauſe Krügel in Sicienko. Vortrag 


+ 


der Pflanzen auf den Geſundheitszuſtand 


mann ftr. 10 u. 11. 


abends 7 Uhr findet eine Verſammlung mit Vorführung 
land wirtſchaftlicher Lebr⸗ und Unterhaltungsfilme ſtatt, wozu auch 


des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Der Einfluß der Ernährung 
derſelben.“ 
Lanbw. Berein Mochle. DCU Sonntag, den 13. 11., 
nachm. 3 Uhr im Gaſthauſe Jogchimczak. 

Landw. Verein Witoldowo. Verſammlung, Montag, den 14. 
11., nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Dalüge. SE 

In allen Verſammlungen Beſprechung wichtiger Tagesfragen 
und Erledigung der Vermögensſteuerſache der Anfiebler. 
5 : Bezirk Oſtrowo. 

Jarotſchin. Sprechſtunde am 7. 11. bei Hildebrand. 

Kempen. Spre Rande am 9. 11. im Schützenhaus. 

Ko bylin. Sprechſtunde am 10. 11. bei Taubner. 

Krotoſchin. Sprechſtunde am 11. 11. bei Pachale. 
> Berein Koeing. Verſammlung, Sonnabend, den 5. 11; 
nachm. 25 Uhr bei Bunk. ; 

Verein Eichdorſ. Verſammlung, Sonntag, den 6. H., nachm. 
%5 Uhr bei Fiſcher in Rothendorf. : 

Verein Ratenau. Verſammlung, Montag, den 7. 11, nachm. 


'%3 Uhr bei Koteeki in Parsze w. : 


In vorſtehenden 3 Verſammlungen, zu welchen auch die 
Frauen eingeladen find, wird Herr Geflügelzüchter Rommel, 
Hohenſalza, einen Vortrag über: „Kapauniſieren der Hähne“ 
halten und dieſes auch praktiſch vorführen. Näheres iſt bei den 
Pertrauensleuten zu erfahren. Desgleichen wird er über die Hez 
deutung der Geflügelzucht ſprechen. 

9 | Bücher. 
Geräte⸗ und Arbeitsſtudien beim Zuckerrübenbau in verſchie⸗ 
denen Rübenbaugegenden. Von Dr. Ernſt Auguſt Seebaß, 
Pommritz. Mit 18 Textabbildungen (Bücherei für Landarbeits⸗ 
lehre, Heft 5) Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hede⸗ 
Steif broſchiert, Preis Rm. 4.—. 

In dem neuen, fünften Hefte der Bücherei für Landarbeits⸗ 
lehre beſchreibt Dr. Seebaß feine in verſchiedenen Rübenbau⸗ 


gegenden gemachten Studien In den Abſchnitten: Geräteſtudien 
— Leiſtungsſtudien bei der Nübenpflanzenpflege und Rüben- 


ernte — macht er, durch zweckmäßige Abbildungen veranſchaulicht, 


mit den berſchiedenſten Methoden und Geräten bekannt, wonach 


jeder die für ſeinen Betrieb geeignetſten erkennen und Verbeſſe⸗ 


rungen vornehmen kann. Sie jellten jeden Zuckerrüben bauenden 
Landwirt veranlaſſen, die bisher von ihm angewandten Geräte 
und Arbeitsweiſen an Hand des Buches zu prüfen und fiğ danach 
den neuen Wirtſchaftsweiſen anzupaſſen. SA ; 
Naturſchutz. Monatsſchrift für alle Freunde der deutſchen 
Heimat. Verlag von J. Neumann⸗Neudamm und Berlin. Preis 
vierteljährlich 3,10 Mk. — Die Zeitſchrift macht es [id zur Auf⸗ 


$ 

ee für alle Naturſchönheiten und Naturvorgänge zu 
wecken. Denn nur auf dieſe Weiſe kann man dem Naturſchutz den 
beſten Dienſt leiſten, daß man möglichſt weite Kreiſe für die 
Schönheit der Natur intereſſiert. Die recht intereſſanten Bei⸗ 
träge ſind durch reichliches Bildermaterial geſchmückt und ſchaffen 
joinit dem Leſer einen kleinen Erſatz dafür, was er mit eigenen 
Augen nicht ſehen kann. 5 Bean BE 
Der Wochenendgarten. Anlage, R und wahrer Genuk, 
Ein Berater mit Plänen und Bildern. Verlag der Gartenſchön⸗ 
heit Berlin⸗Weſtend. Preis 1.25 Mark. 5 

In der Nachkriegszeit macht W immer mehr eine neue 
Strömung geltend, die man als Wochenendbewegung bezeichnet 
und die dafür eintritt, daß der die ganze Woche in geſchloſſenen 
Räumen beſchäftigte geiſtige und mechaniſch Arbeitende am 
Wochenende Erholung auf dem Lande, in der freien Natur findet. 
Es hat ſich daher ein beſonderer Hausſtiel für ſolche Wochenend⸗ 
häuschen herausgebildet, in denen der Erholungsſuchende wäh⸗ 
rend dieſer Seit moner kann. Damit er ſich dort recht heimiſch 
fühlt, iſt es ſehr zweckmäßig, ſolche Woche nendhäuschen auch ſofort 
mit einem Wochenendgarten zu verbinden. Wie ein ſolcher 
erſichtlich. Die Schrift iſt ſehr vielſeitig gehalten und enthält 
Typen t, den Blumenfreund, die Hausfrau, den Obſtfreund und 
ſchließlich für den Sportsmann Das Werkchen wird aber auch 
den Landbewohnern manchen wertvollen Wink geben, wie er 
ſeinen Garten geſchmackvoll anlegen kann. Kr 


Suttermittel und Futterban. 
Die Lupine als Futtermittel. > 


Der Anbau der Lupine zur Samengewinnung iſt feit 
Ende der ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts immer. 
mehr zurückgegangen, ſo daß vor Ausbruch des Weltkrieges 
nur noch ein Drittel der Lupinenanbaufläche zur Körner⸗ 
gewinnung genutzt wurde. Die Urſache dies Rückganges 


ſammlung zur Hebung des Zupinenanbaues auf der jüng⸗ 


| iten landwirtſchaftlichen Woche der Deutſchen Landwirt⸗ 


gabe, den Sinn für die Natur zu pflegen und das Intereſſe und 


Garten angelegt und gepflegt werden foli iſt aus obiger Schrift l 


Ut wie Profeſſor Dr. Honcamp⸗Roſtock in der Bets 


chafts⸗Geſelkſchaft ausführte, in der geringen Verwendung 
Körner als Nahrungs⸗ und Futtermittel zu ſuchen. Erſt 
er Mangel an Eiweiß in den Kriegs⸗ und erſten Nach⸗ 
riegsjahren hat die Aufmerkſamkeit wieder auf die Lupine 
als eiweißreichſte heimiſche Feld frucht gelenkt. Die Frage 

der Lupinenentbitterung ift in der Hauptſache als gelö 
zu betrachten. Für die landwirtſchaftliche Praxis iſt das 
einfachſte Verfahren dasjenige von Pellner⸗Löhnert. 
infaches Einguellen oder Dämpfen genügt nicht, um die 
itter⸗ und Giftſtoffe der Jupine zu entfernen. Lupinen⸗ 
Hrün und Dürrfutter kommen nur in beſchränktem Uma 
fange in Frage. Vielleicht eröffnet aber die Einſäuerung 
er Grünlupine eine ausgedehntere Verwendung als Futter⸗ 
mittel. Die Lupinenkörner werden unentbittert nur von 
Schafen genommen. Aber auch an dieſe wie an alles 
dere land wirtſchaftliche Nutzvieh find Lupinenkörner bot 
der Verfütterung zu entbittern. Bei der Entbitterung ge⸗ 
raten ungefähr 20 Pozent der Trockenſubſtanz 
Die Verluſte an Eiweiß ſind dagegen gering. 


feuchtweicher, entbitterter Lupinen geben. Schweine 
nehmen die Lupinen nur auf, wenn ſie vollſtändig entbittert 
find. In der Verſuchswirtſchaft für Schweinezucht und 
haltung in Ruhlsdorf bei Berlin hat man mit der Bers 
tterung von entbitterten Lupinen an ältere Maſtſchweine 
me Erfolge gehabt, während Prof. Völtz bei Verwen⸗ 
dung der Lupine als eiweißreiches Beifutter für wachſende 
Schweine keine günſtigen ma Pa de erzielen konnte. Es 
ängt dies damit zuſammen, daß das Eiweiß der Lupine 
biologijch nicht vollwertig ift. Deshalb darf die Eiweiß⸗ 
menge einer Futterration höchſtens zur Hälfte aus Lupinen⸗ 
eiweiß beſtehen. Die Beifütterung von anderen eiweiß⸗ 
reichen Futterſtoffen mit einer hohen biologiſchen Eiweiß⸗ 
De ift notwendig. Im ana bleibt in bezug 


te Exiſtenz am ſchwerſten ringenden landwirtſchaftlichen 
triebe mit leichten Böden verdienen es, daß ihnen durch 
Förderung des Anbaues und der Verwertung der Lupine 
neben der Kartoffel die Ausſicht auf weitere, unter den be⸗ 
treffenden wirtſchaftlichen Verhältniſſen wenigſtens einiger⸗ 
maßen ſichere Frucht geſchaffen wird. Trotzdem muß man 
ſich nach Honcamp vor überſchwänglichen Erwartungen 
und Hoffnungen hüten. Die Lupine ift eine Frucht des 
leichten Bodens und wird in der Hauptſache auch nur für 
die landwirtſchaftlichen Betriebe mit jolchem eine Bedeu⸗ 
kung als Futtermittel haben. Hier aber in richtiger Weiſe 
Lerwendet, kann fie zweifellos einen größeren Teil des 
fern e für die land wirtſchaftliche Nutzviehhaltung 
avi . 5 —— — 


16 Geflügel: und Mleintierzuht. | 16 


Anerkennung von Geflügelzuhten. 
ti Um den Stand unſerer anerkannten Hühnerzuchten zu heben, 
Gg 1555 e ee zur Kenntnis, daß von nun an 
Be... en an i e 
leben erkannt werden, die folgenden Anſprüchen ge 
P 1. Alle am 31. Januar k. J. fiH in der Zuchtanſtalt befind- 
ichen Zuchttiere müſſen durch einen Beinting gekennzeichnet jein. 
8 2. Es werden nur jene Leiſtungsangaben anerkannt, die nach 
en Vorſchriften und Formularen der Landwirtſchaftskammer 


ten pflichtgemüß Fallenneſter eingeführt fen 


AB werden. Bis zum Jahre 1935 ſollen in allen anerkannten 
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3. Was den Hühnerſtall anbetrifft, fo werden alle Syſteme 
anerkannt, wenn ſie folgende Einrichtungen aufweiſen: Einen 
der Belegzahl entſprechenden Scharraum und genügend Zutritt 
von Luft und Licht durch bewegliche Fenſter in der Größe wie 
1:12 zur Bodenfläche des Stalles. 

4. Alle bisher durch die Landwirtſchaftskammer anerkannten 
Zuchten werden verſtändigt, daß die bisherige Anerkennung am 
31. Dezember 1927 abläuft. Eine Neuanerkennung der Zucht 
kann ſofort auf entſprechendes Geſuch hin und nach Erfüllung der 
neuen Vorſchriften erfolgen. 

5. Die Anerkennung wird auf die Dauer von 3 Jahren ges 
währt, kann jedoch auf Antrag des Kontrolleurs wieder aberkannt 
werden. 

6. Die anerkannten Zuchten dürfen zu jeder Zeit des Jahres 
von den Vertretern der Landwirtſchaftskammer kontrolliert 
werden. a 


7. Federvieh, das von Ungeziefer befallen iſt oder irgend⸗ 
welche Krankheitszeichen erkennen läßt, wie Kalkbeine, Feder⸗ 
freſſen, Diphtherie uſw. wird nicht anerkannt. 


8. Zur Deckung der Anerkennungskoſten werden 50 Groſchen 
pro Huhn erhoben. Anerkannt werden folgende Naſſen: das 
grünbeinige polniſche Huhn (rebhuhnfarbig und weiß), die reb⸗ 
huhnfarbigen Italiener, weiße Leghornhühner, das ſchwarze Mi⸗ 
norkahuhn, das weiße Wyandotthuhn, das Rhode Island Reds 
mit einfachem Kamm, das geſperberte Plymouth⸗Rocks, gelbe 
Orpingtons, das ſchwarze Langſhan, bronzefarbene Mamuth⸗ 
Puten, virginiſche weiße und wolhyniſche kaffeefarbene Puten, 
Pekingenten und die pommerſche weiße Gans. 


Knochenſchrot als Seflügelfutter. 
É (Nachdruck verboten.) 

Zu den Futterſtoffen, die ſchon lange als Geflügelfutter be⸗ 
kannt waren, aber viel zu wenig in Anſpruch genommen worden 
ſind, zählt namentlich auch das Knochenſchrot. Viele Geflügel⸗ 
züchter, die es in der futterknappen Zeit zum erſten Male an⸗ 
wandten, werden auch fernerhin nicht mehr davon abgehen. Bei 
Empfehlung des Knochenſchrotes kann man oft hören, daß gutes 
N leicht zu kaufen iſt und bat die Herſtellung 
des Knochenſchrotes zu biel Umſtände machen fol. Abfallknochen 
pe in ländlichen Betrieben faſt immer vorhanden, und es braucht 

n an den Ankauf von Schrot gar nicht gedacht zu werden. 
Manchmal iſt es vielleicht nur Bequemlichkeit, an die Herſtellung 
bon Knochenſchrot ſelbſt heranzutreten. Und wenn ſonſt oft die 
Körnerfütterung eine zu große Rolle bei der et des Gee 
flügels ſpielte, fo mag häufig der Grund auch barin zu fuchen 
geweſen ſein, daß eß eben viel einfacher war, borwiegend Körner 
zu füttern, namentlich wenn fte aus den Vorräten der eigenen 
Wirtſchaft entnommen werden konnten. Nicht jedermanns Sache 
iſt es, zum Teil wenigſtens Hilfsfuttermittel heranzuziehen, mit 
deren Gewinnung einige Unbequemlichkeiten verbunden ſind. In 


kleinen Geflügelhaltungen werden die in der Wirtſchaft ſich er⸗ 


gebenden Knochen mehrfach mit dem Beile oder dem Hammer 
erkleinert, und zwar etwa bis Erbſengröße, was etwas um⸗ 
ſtändlich iſt. Eine bequemere Art der Zerkleinerung ermöglichen 
die Knochenmühlen und die Knochenſchneider, wie jie durch Bers 
mittlung vieler Geſchäfte und durch e ee zu 
beziehen find. Auch in fajt allen Katalogen und Preisverzeich⸗ 
niſſen über Geflügelzuchtgerätſchaften ſind Knochenmühlen und 
Knochenſchneider empfohlen. iederholt haben fih auch ſchon 
benachbarte Geflügelzüchter zur gemeinſamen Anſchaffung einer 
Knochenmübhle oder eines Kuschenſchneiders zuſammengetan. Das 
aus friſchen Knochen gewonnene Schrot, das einen verhältnis⸗ 


mäßig hohen Eiweißgehalt hat, der weit über dem der Körner⸗ 


früchte ſteht, wirkt günſtig auf die Legetätigkeit des ae 


und es wird von den Tieren recht gut ausgenutzt. a das 


Knochenſchrot auch einen 2 Gehalt an Mineralſtoffen und ſo 

erade an phosphorſaurem Kalk aufweiſt, ſo iſt es auch als Bei⸗ 
utter bei der Aufzucht des aa zu empfeflen. Beſonderg 
iſt es auch am Platze als Zufutter beim Junggeflügel im Sommer 
und Spätfahr, und dann bei dem Geflügel, das ſich in der Mauſer 
befindet, ferner nicht zuletzt bei der Winterfütterung. 


Wenn man hin und wieder zu hören bekommt, daß bei der 
Fütterung von Knochenſchrot Durchfall beim Geflügel eingetreten 
iſt, | muß die Urſache dafür entweder in der Verabreichung zu 

arter Gaben zu ſuchen fein, oder darin, daß vielleicht ange⸗ 
ſchimmelte Knochen zur Bereitung des Knochenſchrotes verwendet 
worden ſind. Man rechnet als tägliche Gabe für ein Huhn 10 bi 

15 Gramm Knochenſchrot. Für Enten, Puten und Gänſe werden 
die Gaben etwas höher bemeſſen. Bei Junggeflügel dürfen je 
nach dem Alter auf 10 Stück täglich 40—80 Gramm und darüber 
gegeben werden. Wenn die Knochen nicht immer gleich nach ihrer 
Gewinnung verwendet werden können, jo empfiehlt es ſich, fie bei 
mäßiger Wärme zu trocknen. Getrocknete Knochen ſchimmeln nicht 
ſo leicht, und ſie laſſen ſich auch beſſer verarbeiten. Eine zu lange 
Aufbewahrung iſt aber auf keinen Fall richtig. Ak. 
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Genoſſenfchaftsweſen. 


Die Grundpfeiler des Genoſſenſchaftsweſens. 

Es iſt erfreulich, zu ſehen, wie das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen von Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung ge⸗ 
winnt, und es iſt erfreulich, zu wiſſen, daß man mit einer 
Idee, die einen ſelbſt erfaßt hat und treibt, in der Welt 
nicht allein ſteht. In 35 verſchiedenen Ländern der Erde 
beſtehen heute etwa 300 000 Genoſſenſchaften. Eine er⸗ 
ſtaunliche hohe Zahl iſt es, vor der man Bewunderung 
haben muß. Das Staunen wird aber nicht geringer, 
wenn man bedenkt, daß in dieen Genoſſenſchaften etwa 
BO Millionen Mitglieder zuſammengefaßt find, die von 
dem Willen der Selbſthilfe und der Pflege gemein⸗ 
nütziger Geſinnung erfüllt find. Allerdings muß man 
bei der Zahl 80 Millionen berückſichtigen, daß manche 
Mitglieder zwei oder auch drei Genoſſenſchaften ange⸗ 
hören, denn es kann ſchließlich ein Mitglied eines Raiff⸗ 
tiſen⸗Vereins auch zugleich Mitglied einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft und einer Kornhausgenoſſenſchaft ſein. 
Setzt man für dieſe doppelte Zugehörigkeit zu einem 
Verein 25% der Mitglieder ab, ſo bleibt immer noch 
die ungeheure Zahl von 60 Millionen Mitgliedern. 
60 Millionen Menſchen, oder beſſer gejagt, 60 Millionen 
Familienväter, die ſich im Streben nach einem idealen 
Ziele zuſammengefunden haben! Wo findet man eine 
ſolche Zahl noch einmal? Man wird mit ruhigem Ge- 
wiſſen ſagen können: Nirgends! Das Land aber, das 
in bezug auf die Zahl der Genoſſenſchaften auf der ganzen 
Erde an erſter Stelle ſteht, iſt Deutſchland, denn es beſitzt 
gegenwärtig etwa 53 000 Genoſſenſchaften. Zwei Männer 
find es da, die als die Väter des Genoſſenſchaftsweſens 
angeſprochen werden können: Raiffeiſen und Schulze. 
Ihnen ſchuldet die ganze Welt Dank, ewigen Dank! 


Wenn nun das Genoffenſchaftsweſen eine jo unge⸗ 
heure Ausdehnung genommen hat, ſo muß eben in ihm 
ein Kern ſtecken, der Segen für die Menſchheit bringt. 
Es entſteht unwillkürlich die Frage: Wie kommt es, daß 


ſchenken. 

Drei Grundpfeiler ſind es, auf denen ſich das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen aufbaut und denen es feine Ausdeh⸗ 
nung verdankt: Selbſthilfe, Selbſtverwaltung und Selbſt⸗ 
verantwortung. Denken wir nur daran, wie der erſte 
Verein unter Vater Raiffeiſen entſtanden iſt. Schwere 
Not bedrückte vor etwa 100 Jahren die Bewohner des 
Weſterwaldes. Sie waren in Schuldknechtſchaft. Der 
Boden gab nur kärgliche Erträge, aber die Gläubiger 
drückten mit unerbittlicher Strenge. Hohe Schuldzinsen 
mußten bezahlt werden, ſo hoch, daß kaum das Not⸗ 
wendigſte zum Leben übrig blieb. Das ſah der edle 
Menſchenfreund Raiffeiſen. Mit einem Herzen voll 
Liebe fühlte er die grauſige Not ſeiner Schutzbefohlenen. 
Er bangte mit ihnen, und er litt mit ihnen. Dabei blieb 
aber ſein Menſchlichkeitsgefühl nicht ſtehen, nein, er 
wollte helfen. Er wollte dieſe bedrückten und geplagten 
Menſchen zu freien Menſchen machen, damit ſie eigene 
Herren auf eigener Scholle fein foten. i 
Sinnend und arübelnd verbrachte er manche Stunde und 
erkannte dohet, daß von außen, von fremden Menſchen 
keine durchgreifende Hilfe gebracht werden konnte. Da 
kam ihm der Gedanke, es mit der Selbſthilfe zu ver⸗ 
ſuchen, und ſiehe da, der Verſuch glückte, die Menſchen 
halfen fiń ſelbſt. Was vordem unmöglich chien, wurde 
icg' ur Tatſache: die Not ſchwand im Laufe der Jahre, 
die Menſchen wurden frei. 


Leben wir jetzt nicht wieder in ähnlicher Zeit? 
Schwere Sorgen und Nöte bedrücken faſt jeden einzelnen 


neben dem Vorzug ſeines vollen Gehaltes noch die An⸗ 


in einer großen Notzeit leben, fo gibt es doch immer 


befreit werden kann. Welchen Dienſt erweiſt die Ge⸗ 
noſſenſchaft aber einem ſolchen Mitgliede? Sie macht 


Qual befreit iſt. Mit neuem Mut und neuem Eifer geht 
er feinem Berufe nach, voll Dankbarkeit gedenkt er der 
Genoſſenſchaft, die ihm geholfen hat. So weckt die Ge 
noſſenſchaft edle Gefühle im Menſchen, erzieht ihn zu 


wahres Menſchentum herrſcht, ſchwinden Haß und Neid, 
und an deren Stelle treten Friedfertigkeit und Einmütig⸗ 
das Genoſſenſchaftsweſen eine ſo hohe Bedeutung erlangt 
hat? Dieſer Frage wollen wir heute unſer Augenmerk 


bildet die Selbſtverwaltung. In der Selbſtverwaltung 
liegt ein ſehr großer Vorteil. In der kleinen ländlichen 
Genoſſenſchaft find alle Mitglieder 
jeder kennt die Eigenarten und auch die Lebensweiſe des 
anderen. 
rechte Stelle zu jegen, denn aus der Führung der eigene 
Wirtſchaft kennt man den einzelnen als Mann mit 
ſcharfem Blick und klarem Verſtand. i 
der Mitglieder durch kluge Reden gibt es hier nicht, 
denn meiſtens fehlt in den Dörfern die „Beredſamkeit“ 
weil der Landmann meiſt ſtill und in ſich gekehrt lebt; 


vor aller Augen klar liegen, und die ſchließlich kluge 


Doch wie? 
eintreten, können fie nicht überraſchen. Die Genoſſen 


Menſchen und auch die Geſamtheit. Die Landwirtschaft 
klagt über hohen Steuerdruck und eine dadurch bedingie 


Unrentabilität der Wirtſchaft. Der Arbeiter und die 


N 
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dieſe Not zu lindern, doch es wird nichts werden, nicht 
bis wir uns auf die Selbſthilfe befinnen. Sie 


Einwohner hat. Was vermag das Dörfchen für ſich ſelhſt 
alles zu tun, wenn es eine Genoſſenſchaft hat! Läßt die 
Genoſſenſchaft einen Waggon Kohlen kommen, fo werden 
an jedem einzelnen Zentner einige Groſchen geſpart, die 
anderen Zweigen der Wirtſchaft dienen können. Wird 
der Dünger durch die Genoſſenſchaft bezogen, ſo hat er 


nehmlichkeit, daß ebenfalls wieder einige Groſchen ge⸗ 
ſpart werden. So ließen ſich dieſe Beiſpiele noch durch 
weitere, wie Mehl, Futtermittel, Saatkartoffeln und 
verſchiedene andere vermehren. Doch neben dieſen wirt⸗ 
ſchaftlichen Vorzügen bietet die Genoſſenſchaft noch den 
edlen Zweck des gegenſeitigen Dienens. Wenn wir auch 


wieder einzelne, die einige Groſchen übrig haben, 
Groſchen, die einem anderen dienen können. Auch kleine 
Sparbeträge geben allmählich ein „Viel“, ſo daß der 
Nachbar, der in dringender Not iſt, von ſeinen Sorgen 


wieder einen Menſchen aus ihm, der non Sorge und 


wahrem Menſchentum. Wahres Menſchentum aber iſt 
ein Ziel, deſſen wir uns alle befleißigen müſſen. Wo 


it. Das ſind Segnungen, die mit der Selbſthilfe des 
noſſenſchaftsweſens verknüpft ſind. R 


Den zweiten Grundpfeiler des Genoffenihaftswejens | 


einander befannt, | 


Da iſt es leicht, den rechten Mann an Di 


Ein „Blenden“ 


anderſeits ſind es aber ſofort auch wieder die Taten, die 


Reden, wenn fie nicht den Tatſachen entſprechen, ſofart 
Lügen ſtrafen. So find in der ländlichen Genoſſenſchaft 
Verluſte durch ungetreue und ungeeignete Führer falt 
ausgeſchloſſen. Ich fage abfichtlich „faſt“, denn fie treten 
doch auch ein, wenn auch ſehr vereinzelt. Wo fie aher 


ahnen, daß nicht alles ſtimmt, aber ſie haben nicht den 
Mut, ihrem gewählten Führer ſcharf entgegenzutrete 
und auf die Finger zu ſehen. Sie müßten damit zugeben 
daß fie einen Fehlgriff getan haben. Das ift ſchwer, ſeht 
ſchwer für die Genoſſen des flachen Landes, und deshalb 
zögerte man vielfach einen klaren Entſcheid fowelt 
hinaus, bis es zu ſpät iſt. Ein äußerſt wertvoller Faktor 
der Selbſtverwaltung liegt in der ehrenamtlichen Tätige 
keit der führenden Organe. Dadurch wird ein Haſchen 


nach dieſen Aemtern von vornherein für ſolche Perſonen 
wertlos, die nur nach Gewinn jagen. Das iſt gut ſo, 
denn auf dieſe Weiſe beſteht eine gewiſſe Garantie, daß 
nur ſolche Männer an die Spitze kommen, die ihre Auf⸗ 
gabe ernſt auffaſſen. Anderſeits beſteht aber für die Ge⸗ 
oſſenſchaft ein ſehr großer wirtſchaftlicher Vorteil, weil 
nur geringe Verwaltungskoſten entſtehen. Vorſtand und 
ſſichtsrat arbeiten nach den Satzungen unentgeltlich. 

as dient natürlich ſehr zur wirtſchaftlichen Stärkung 


20 Landwirtſchaft. 20 : 
Programm. 
für bie Wintertagung des Landwirtſchaf lichen tituts i 
in der Aula der Techniſchen Hochſchule = 14, ie 45. Nestr. 1827, 
Bortragsfolge. 

Montag, den 14. November: Vorm. 11 Uhr: Profeſſor Dr. 
i Roemer, Divektor des Inſtituts für Pflanzenbau und nen 
N an der Univerſität Halle n aus dem Ackerbau. 
(e Suhibilbern.) Vorm. 1234 Ühr: Profeſſor Dr. L W. Nies, 
eiter des Verſuchsgutes Bornim des Inſtituts für Betriebslehre 
und Arbeitswirtſchaft an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule, Berlin: 
Aufgaben der Betriebsführung. Anſchliefſend Aus⸗ 
ſprachs. Abends 8 Uhr: Zwangloſes Beiſammenſein im Rats⸗ 


keller. 
„Dienstag, den 15. November: Vorm. 9% Uhr: Profeor Dr. 
. Direktor der Landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt 
eipzig⸗Möckern: Neueve Probleme der Fütterung. Vorm. 104% 
Uhr: feſſor Dr. Heuſer: Die Kalkfvage in Theorie und 
Praxis. (Mit Lichtbildern.) Anſchließend Ausſprache. 

Karten find im Vorverkauf gegen Voreinſendung des Betrages 
zum Preiſe bon Zloth 10, — bzw. G. 6— im Landſvirlſchaftlichen 
Inſtitut, Danzig, Sandgrube 21 ſowie an der Tageskaſſe am Ein⸗ 
gang der Aula zu haben. 


r gefördert wird. Betrachten wir aber den ganzen 
ufbau der Verwaltung, ſo erkennen wir wieder den⸗ 
elben Gedanken, den wir ſchon am Schluſſe des Ab⸗ 
; anti der Selbſthilfe hervorgehoben: Gegenſeitiges 

ienen, und durch dieſes Dienen die Erziehung zu 
wahrem Menſchentum. 


Als dritter Grundpfeiler tritt nun noch die Selbſt⸗ 
verantwortlichkeit hinzu. Sie iſt der drohende Mahner 
für jede Genoſſenſchaft. Auf dich kommt es an! Du biſt 
flür deine Genoſſenſchaft verantwortlich! Wir Menſchen 
3 1 ſehr leicht geneigt und gern gewillt, alle Verant⸗ 
wortung auf andere abzuſchieben. Es ift jo leicht, ſo 


ſchön und jo bequem, andere für [id jorgen zu laſſen. 
Geht es gut, dann freut man ſich mit und ſtreicht die 


nicht gut, dann iſt man in einer noch viel angenehmeren 
Lage. Man kann die Schuld auf die anderen abſchieben, 
Ja man kann fogar noch auf andere ſchimpfen, weil fie 


halb ſein, die rden mit allen Kräften zu unter⸗ 
ſtützen und zu fördern. Tun ſie das, dann erwächſt ihnen 
auch die Pflicht einer ſorgſamen Ueberwachung der Tätig- 
keit ihrer Führer. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie 
Kritik üben, wenn ſie mit der Tätigkeit ihrer Führer 
nicht einverſtanden find. Für die leitenden Organe er- 
gibt ſich daraus die Notwendigkeit, mit großer Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Sorgfalt ihres Amtes zu walten. 
Durch das Vertrauen ihrer Genoſſen ſind ſte an ihre 
Stelle geſetzt worden, ihre Pflicht iſt es, dieſes Ver⸗ 
trauen nicht zu mißbrauchen. Immer wieder kommen 
Wir auf die Idee des Genoſſenſchaftsweſens zurig, die 
Pflege des Gemeinſinns. Menſchen aber, die von Ge- 
meinſinn durchdrungen find, haben ſtändig noch einen 
anderen Richter bei allen ihrem Tun und Laſſen um 
15 ihr Gewiſſen. Wo ſolche Menſchen Mitglieder einer 
enoſſenſchaft ſind wo ſolche Männer als Führer an der 
Spitze einer Genoſſenſchaft ſtehen, da kann der Segen der 
genoſſenſchaftlichen Arbeit nicht ausbleiben. 


„Haben wir am Eingang die weite Verbreitung der 
` Genoſſenſchaften geſtreift, ſo erkennen wir zum Schluß 
gen deutlich, daß die ethiſchen Grundgedanken, wir 

unen auch ſagen die chriſtlichen Gedanken, den Anlaß 
u der ungeheuren Verbreitung geben. Von dieſen 


ibt, wird es beſtehen und ſeinen 
gen as möge für alle Genoſſenſchaftler 
n Troſt fein, in ſchweren Stunden nicht zu verzagen, 
i Weiter- und vorwärtszuſtreben im 
ienſte an der Menſchheit. W 


(Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsblatt Neuwied.) 


Segnungen der vollbrachten Arbeit mit ein; geht es aber 


ieee 


Geſchäftliche Ritteilungen 
Getreide. Die Weltmarktlage für Getreide neigt zur 
wäche, vorzugsweiſe bei Weizen. Nach Polen wird augenblick⸗ 

lich etwas deutſcher Weitzen eingeführt. Roggen hatte bei uns 
vorübergehend etwas fejtene Tendenz, weil die Zufuhren klein 
waren. Eine weſentliche Aufbeſſerung der Preiſe für die nächſte 
Zeit ift aber kaum zu erwarten. Von nennenswerten Aufkäufen 
für die Regierung zwecks Anſammlung bon Vorräten iſt bisher 
ni bekannt geworden. — In Braugerſte iſt das Bild unver- 
ändert geblieben, wenn man berückſichtigt, daß wir faſt ausſchließ⸗ 
lich mittlere und geringe Gerſten geerntet haben. Einige Pate 
tien feine Gerſten fonnten mit etwas höheren Preiſen gehandelt 
werden. Für Hafer beſtehen Abſatzſchwierigkeiten infolge Kon⸗ 
furteng, welche ſich durch die Einfuhr bon deutſchem Hafer heraus⸗ 


Hülſenfrüchte. Viktorigerbſen find ſtark vernachläſſigt. Ledig⸗ 


fi 
lich prima Ware ijt noch einigermaßen zu den etztwöchigen 
cha abzuſetzen. »Lupinen, Widen und Peluſchken ohne Ge. 
1. 


Delfnaten, Unverändert. 
kaum abzufetzen. 
Sämereien. R otklee 


Mohn in den hieſigen Qualitäten 


1 
jede Menge ſchlank untergebracht werden 

Au ſofern der Stärkegehalt die Verwertung als Fabrikkartoffeln 

zuläßt. 

olle. Unverändert. 

Wir notierten am 2. 11. 27 für 100 Kg.: Roggen 39,50 bis 

40,25, Weizen 47—48, 0 44, Hafer 36, Viktoria⸗Erbſen 70 

bis 90, grüne Erbſen 7 „gelbe Lupinen 24—26, blaue Que 

pinen 23—25, Schmutzwolle 390—525, Fabrikkartoffeln mindeſtens 


17 Prozent Stärkegehalt 0,38—0,39 per Kg.⸗Proz., Speiſekartoffeln 


„Induſtrie“ bon 1% Zoll aufwärts 8,50 Zloty je nach Lage der 


Station. 
Der Durchſchnittspreis 
ür Roggen im Monat Oktober 1927 beträgt 38,27 zł pro dz 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Abteilung B. 


Wochenmarktbericht vom 2. November 1927. 

Butter 2,70, Gier die Mandel 3,50, Milch 0,38, Ouark 0,70, 
Birnen 0,50—0,80, Apfel 0,350 80, Grüne Bohnen 0,60, Kopf ade 
tohl 0,25, Rotkohl 0,35, Blumenkohl 0,70—1,30, Mohrrüben 0,10, 
Bund Kohlrabi 0,25, Kartoffeln 0,08, Zwiebeln 0,30, Friſcher Speck 2,20, 
Näucher⸗Speck 2,40, Schweinefleiſch 1,70—2,00, Nindfleiſch 1,60—1,90, 
Hammelfleiſch 1,70, Kalbfleiſch 1,80, Ente 4,50—7,00, Huhn 2,50—4,50, , 
Paar Tauben 1,80—2,20. Schleie 1,80—2,20, Hechte 1,70—1,90, 
Barfe 1,20, Weißſiſche 0,80 zł. 
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mittelmerkblatt WE 1 B. Vor dem Olen überzeuge man ji 
ſtets, ob die Schmierlöcher offen und nicht durch Schmutz od 
Körner berſtopft jind. Mit einem ſpitzen Metallſtift mü 


Umkliche Notierungen der Poſener Getreidebörte 
vom 2. November 1927. : 
für 100 kg in Zloty. 


Weizen 46.25 47.25 Roggenkleie 26.00— 27,00 e Schmierlöcher ein ; * ici i AG 
Roggen 38003400] Raben 59.00 68.00 die EL. cher gereinigt werden. Man fe e 
Roggenmehl (65%) 59.25 Eßkartoſfenn . £ 6.45—6.70 mäßig viel Ol auf einmal ein, ſondern ble währen er Arbei 
ah i w i CA > Seen 160% ; 9 0 05 öfter mit geringen Mengen. Bei Staufferbuchſen achte ma 
eizenmehl (6 71.0078. elderbſen 5 — 1 9a das FF R 1 1 "dod 
Boese A OCZU Folgererbſer 65.007500 darauf, daß das Fett ſchmutzfrei eingefüllt und 9 Deck 
Markigerſte . . 33.00 — 35.00 Bittoriaeibien .. 65.00-90.00 richtig aufgeſchraubt wird. Radachſen ſollen nicht blos ge 
em NAP een Ru gepreßt. 00 ſondern mit Fett geſchmiert werden. Man ziehe die Räder 
Abeulleie . s 20,20] hen ſoſ e o a fülle die Nabe mit gutem Fett und ftede die Räder wiede 
9 


Tendenz: im allgemeinen ruhig. Für Weizen und Weizenmehl 
Ę proz.) ſchwach, für Roggenmehl (65—70 proz.) ſtetig, für Roggen, 
raugerſte und Hafer ruhig. SEES SEIEN 


Schlacht: und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 28. Oktober 1927. 
Offizieller Marktbericht der Preis notierungslommiſſion. ; 
Es wurden aufgetrieben: 48 Rinder, 470 Schweine, 61 Kälber, 
103 Schafe, 386 Ferkel, zuſammen 1068 Tiere. Ferkel das Prva 


auf. Das herausquillende Fett ſtreiche man ſauber ab. Da 
iſt zugleich ein ſicherer Staubſchutz. 

Bei Feldmaſchinen nehme man Erſatzteile und Werkzeug 
mit auf das Feld. Das Werkzeug muß zu der Maſchine paſſe 
Steine als Hammer und Zangen als Schraubenſchlüſſel fin 
der Verderb der Maſchinen: Bei Erntemaſchinen, namentlich 
Bindemähern, kann eine Feldſchmiede auf dem Acker Wege und 
Zeitverluſte erſparenn. 5 = 


45—65 zl. Wegen geringen Auftriebs keine Notierungen. Infolge 
des Feiertages am 1. November wird der Viehmarkt auf den 
8. November verlegt. 


Berliner Butternotierung 

vom 25. und 29. Oktober 1927. 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Grop- 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 


fie auseinandergenommen, gründlich gereinigt und genau 
nachgeſehen werden. Blanke Teile find einzufetten, schadhafte 
Teile zu erneuern, Erſatzteile zu beſtellen. Holz⸗ und Gi 
teile, die mit einem Farbanſtrich geliefert worden ſind, müſſe 
von Zeit zu Zeit, am beſten jährlich nach der Benutzung, n 
geſtrichen werden. Dazu find jie zunächſt ſehr ſauber zu re 


Ehe man eine Maſchine nach der Arbeit beiſeiteſtellt, muß 


nigen, fettiger Schmutz iſt mit Waſchpetroleum zu entferne 
Die gereinigten Teile werden genau auf Riſſe oder ande 
Schäden geprüft und die Schäden ausgebeſſert oder Teile e 
neuert. Auf die gereinigten und gut getrockneten Teile wi 


für 1. Sorte 1,83 M., 2. Sorte 1.65 M., abfallende 1,51 M. 


31 Maſchinenweſen. 


Behandlung landwirtſchaftlicher Waſchinen vor und 
= nach dem Gebraut. c 
Erhält man eine Maſchine oder ein Gerät, ſo überzeuge 
man fih, ob alle Teile vorhanden find und nichts zerbrochen 
it. Im anderen Falle reklamiere man ſofort. Bei Bahn⸗ 
ſendungen laſſe man fich das Fehlen oder den Bruch von Teilen 
vom Bahnbeamten auf dem Frachtbrief beſcheinigen, denn 
nur dann iſt Erſatz zu erreichen. ER 

Man bringe alle Maſchinen und Geröte unter Dach, damit 
ſie nicht der Witterung ausgeſetzt ſind und roſten oder be⸗ 
ſchädigt werden. Ter Schuppen foll trocken und luftig jein; 
für Maſchinen mit wertvollen Metallen (Rotguß, Kupfer) 
oder verkäuflichen Teilen (Zündmagnete, Kleinmotoren) 
müſſen verſchließbare Räume vorhanden ſein, für Boden⸗ 
bearbeitungsgeräte genügt zur Not ein offener, wetter- 
geſchützter Schuppen. 5 

Mit der Behandlung jeder Maſchine muß ein Arbeitet 
oder Beamter der Wirtſchaſt vertraut ſein. Mit ihm zuſammen 
iſt bei neuen Maſchinen die Gebrauchsanweiſung durchzu⸗ 
arbeiten. Sft dieſe nicht geliefert, Joll der Fabrikant, der Händ⸗ 
ler dazu aufgefordert werden. i 

Bei der Beſchaffung verwickelterer Maſchinen empfiehlt 
fih die Abmachung, daß ein Monteur des Herſtellers jie auf- 
ſtellt und vorführt und einen Gutsangeſtellten in der Hand⸗ 
habung unterweiſt. : ; 

Erſt wenn der Gebrauch einer Maſchine genau bekannt 
if, darf jie benutzt werden, die teuerſten Brüche entſtehen 
bei der unſachgemäßen Benutzung neuer Maſchinen. Sit ein 
Gutsſchmied oder Maſchinenmeiſter vorhanden, ſo wird 
dieſem in gewiſſem Umfang die Verantwortung für die In⸗ 
ſtandhaltung der Maſchinen übertragen. 

Vor Beginn der Arbeit ſind alle Teile zu prüfen, ob ſie 
gangbar ſind, loſe Schrauben, Muttern und Keile ſind nach⸗ 
zuziehen Lager, Achsnaben und gleitende Teile jind zu 
ſchmieren. Zum Olen benutze man nur gutes, harz⸗ und ſäure⸗ 
freies Mineralöl. Die beſonderen Anforderungen an ſeine 
Eigenſchaften für verſchiedene Zwecke findet man im Schmier⸗ 


der neue Anſtrich aufgetragen. Größere Inſtandſetzungs⸗ 


arbeiten find bei der Fabrik oder Reparaturwerkſtatt ſoſort zu 
veranlaſſen. Riemen ſind zu reinigen und nach dem Trocknen 
und Einfetten ſorgfältig fo aufzubewahren, daß fie bei dem 
Wiedergebrauch ſofort gefunden werden. Einzeln aufbewahr 
Teile einer Maſchine ſind zu zeichnen. Zweckmäßig werd 
für kleinere Teile Regale in den Schuppen oder einen beſon⸗ 
deren Lagerraum eingebaut, auch die Erſatzteile ſollen in 
Regalen, überſichtlich geordnet, aufbewahrt werden. $ 
Niemals ſoll eine Maſchine ſtärker belaſtet werden a 
ihrer Beſtimmug entſpricht. Sie wird ſonſt vor der Zeit a 
genutzt und kann unter Umſtänden zerbrechen und ihren Führ 
gefährden, beſonders wenn die vorgeſchriebene Drehzahl üb 
ſchritten wird. Alle Schutzvorrichtungen mitjfen an den M 
ſchinen vorhanden ſein, ehe ſie in Gang geſetzt werden dürfen. 
Alle bewegten Teile ſollen leicht gehen aber nicht klap' 
pern. Lager werden alſo mäßig angezogen. Bei zweiteiligen 
Lagern wird, wenn ſie abgenutzt ſind und klappern, eine E 
lage, die zwiſchen den Lagerſchalen liegt, entfernt. Iſt kei 
mehr vorhanden, fo müſſen die Lagerſchalen an den Stoßfugen 
abgefeilt werden. Läuft ein Lager trotz ordnungsmäßiget 
Schmierung warm, jo unterſucht man, ob es ſauber ift. SM 
das der Fall, ſo kann die Urſache in dem zu feften Anziehen 
der Lagerſchalen liegen, dann hilft meiſt eine Zwiſchenlage 
aus dünnem Blech oder Pappe. Auch ſcharfe Kanten an den 
Lagerſchalen oder Schmiernuten können Warmlaufen ver 
lajjen, jie find mit einer feinen Feile zu brechen oder ab 
ſchaben. Sit der Fehler beſeitigt, fo. kühlt ſich das Lager bei 
Schmierung mit einem Brei von Ol mit Graphit wühlt 
bald ab. Angefreſſene Lagerſtellen müſſen ſehr vorſichtig mit | 
der Schlichtfeile geglättet werden. Er SĘ 
Zahnräder mit Ketten, die nicht dem Staube ausgeſe 
ſind, halten bei Schmierung mit einer Miſchung aus Ol u 
Graphit ſehr lange. Arbeiten fie im Staub, fo ſchmiert man 
beifer nicht, weil die Paſte, die ſich aus Ol und Staub bildet, 
ſtark ſchmirgelt. : EFT 


mäßig durchzuführen. 
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Treu der Scholle. 

Am 20. Oktober beging unſer allſeitig geehrter Landwirt, 
u Anſiebler Herr Jakob Huget, Sucharzewo, Kreis Mogilno, 
: 5 5 80. Geburtstag. Er ift der Senior der weitverzweigten 
Familie Huget in Sucharzewo, Padniewo, Rogowo und Procin. 
So war dieſer Tag eine ſeltene Familienfeier und zugleich ein 
freudiger Ehrentag für den hochbetagten Jubilar, welcher noch in 
geiitigex und körperlicher Friſche feine zahlreichen Gäſte, Söhne, 

öchter, Enkel und Enkelkinder bewiptete. ; 

Im Weltkriege bewirtſchaftete er mit 70 Jahren noch höchſt 
eigenhändig die beiden Grundstücke feiner eingezogenen Söhne 
im Sucharzewo; der eine lehrte im Oktober 1918 aus engliſcher 
Gefangenſchaft zurück; der andere Hel im Weſten. Zu Beginn 

des Weltkrieges ſtarb ihm feine tveue Lebensgeſührtin. So mame 
ches liebe Familienglied geleitete unfer hochbetagte Jubilar zum 
Grabe; doch ſtets half ihm treue Arbeit auf feiner Scholle über 
die ſchweren Stunden hinweg, jo daß man auch von ihm fagen 
Jann, „ihm war fein heitrer Mut geblieben”, ; 


Wir wünſchen dieſem iuen Jubilar noch recht viele Jahre 
auf ſeinem wohlverdienten Altenteil zum Segen der ſo zahlreichen 


Familienglieder als auch ſeines großen Bekauntenkreiſes. 


56 Anden. 


Richtiges Melken. 

Die Arbeit, die gerade bei uns faſt ausſchließlich 
von den Frauen beſorgt wird, iſt das Melken. Leider 
fehlt es in der Kunſt des Melkens häufig noch recht 
weit. In der Regel wird es ſo gemacht, wie es Mutter, 
Großmutter und Argroßmutter ſchon geübt haben. Meiſt 
iſt es nur ein planloſes Gezipfel oder Geſtrippe. Was 
man in dieſer Hinſicht oft für Bilder ſehen kann, möchte 
ich lieber nicht beſchreiben. Jedenfalls zeigt die ſo ver⸗ 
ſchiedene Handhabung dieſer Arbeit immer wieder, daß 
den Melkerinnen (aber auch ebenſo den Melkern) das 
ke onie für bie Sache fehlt. Ein richtiger Melker 
kaun feine Arbeit nur dann wirklich ſachgemäß vor- 
nehmen, wenn er Kenntniſſe über Bau des Euters und 
die Milchbildung hat. Außerdem gehört zu einem rich⸗ 
tigen Melken eine ganz planmäßige Einteilung der Ar⸗ 
beit, die vor allem in einer entſprechenden Vorbereitung 
des Euters, einem richtigen Melken und einem gründ⸗ 
lichen Ausmelken zu beſtehen hat. Ein ganz weſent⸗ 
licher Punkt iſt die Beachtung größtmöglichſter Rein⸗ 
lichkeit bei der Milchgewinnung, weil nur eine rein⸗ 
liche, geſunde Milch der Grundſtoff für jedwelche Art 
der Verarbeitung ſein kann. Aus dieſem Grunde wird 
auch dort, wo die Milch zu Butter und Käſe verarbeitet 
wird, der Milchgewinnung ein beſonderes Augenmerk 
zugewandt. Es iſt kein Zufall, daß ſich in den Ländern 
und Gegenden mit bedeutender Milchwirtſchaft (Schwe⸗ 
den, Dänemark, Allgäu) ſchon ſehr lange Beſtrebungen 
geltend machten, die Milchgewinnung möglichſt plan⸗ 
Der däniſche Tierarzt Hegelund 
hat ſchon vor ca. 40 Jahren eine ganz ſtrikte Melk⸗ 
methode aufgeſtellt. Auch Söndergard hat eine ähn⸗ 
liche Melkmethode zuſammengeſtellt. Doch haben diefe 
die Forderungen für die weite Praxis etwas zu hoch 
geſchraubt. Für unſer engeres Vaterland haben die 
Allgäuer Landwirte Gebrüder Mader in Mayerhöfen 
zuſammen mit dem verſtorbenen Melklehrer Eß die ſo⸗ 
genannte Allgäuer Melkmethode ausgearbeitet. In 
den folgenden Ausführungen möchte ich dieſe näher be⸗ 
reiben: |. 

Als Vorausſetzung für die Gewinnung einer rein- 
lichen Milch muß als ſelbſtverſtändlich angeſehen wer⸗ 
den, daß Melker und Melferinnen auf ſauberes Melk⸗ 
geſchirr, reinliche Kleidung und reine Hände achten. 
Ebenſo gehört eine gute Viehpflege zu den unbedingten 
Porausſetzungen reinlicher Milchgewinnung. Trotzdem 
aber iſt eine Reinigung des Euters vor jeder Melkung 
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rüſten“ unterzogen werden. Erſt bei 


Melken begonnen, bleibt es immer ein Gezipfel. 


nötig. Hierzu verwendet man zweckmäßig bei nicht 
allzu ſchmutzigen Eutern reines Stroh oder Tuchlappen, 
letztere nur, wenn ſie in genügender Zahl zur Ver⸗ 
fügung ſtehen und beliebig gewechſelt werden können. 
Sehr ſchmutzige Euter müſſen vor dem Melken gewaſchen 
werden. Bei der Reinigung darf man ſich aber nicht 
nur mit der Säuberung der Strichen zufrieden geben, 
ſondern muß das ganze Euter und deſſen Umgebung 
reinigen, da bei den Ausmelkgriffen auch von dort der 
Schmutz in die Milch gelangen kann. Am weiterhin ge⸗ 
ſunde Milch zu gewinnen, ſoll man die erſten Strahlen 
abmelken (in die Streu, beſſer in ein Gefäß), die zweiten 
Strahlen auf Ausſehen, Geruch und Geſchmack prüfen. 
Hierbei zeigt ſich häufig eine Veränderung, die vielfach 
ſonſt erſt entdeckt wird, wenn die Milch mit der anderen 
zuſammen im Sammelgefäß oder gar erſt mit der Ge⸗ 
ſamtmilch in der Molkerei vereinigt iſt. Wenn ſich Ge⸗ 
rinje! (Flocken, Schlotzen uſw.) erft auf dem Seihtuch 
zeigen, ift es zu ſpät. Aufmerkſames Beobachten läßt 
oft erſt im Entſtehen begriffene Erkrankungen frühzeitig 


erkennen und bei ſachgemäßer Behandlung rajh be- 


kämpfen. Ehe man das Melken beginnt, ſollte das 
Euter einer entſprechenden Vorbehandlung, dem „An⸗ 
einem prall⸗ 
gefüllten Euter kann man zügig melken. Das Anrüſten 
geſchieht durch ein Maſſieren des Euters, wobei man 
jeweils die Euterhälften zuſammenfaßt. Hierdurch wird 
die Blutzufuhr zum Euter angeregt und damit die 
Milchbildung beſchleunigt. Wird zu früh mit zen 
as 
eigentliche Melken ſoll nur mit voller Fauſt geſchehen, 
wobei Daumen und Zeigefinger den Strichen fejt ab» 
ſchnüren und die übrigen Finger ſich von oben nach 
unten ſchließen. Dieſe Art erfordert allerdings mehr 
Kraft und Gewandtheit als die ſonſt üblichen Melk⸗ 
arten, iſt aber für das Euter die zuträglichſte Methode. 
Wichtig für ein gleichmäßiges Melken iſt die richtige 
Einteilung des Euters beim Melken. Man ſoll immer 
die zwei vorderen (Bauchviertel) und die zwei hinteren 
(Schenkelviertel) zuſammenmelken. Falſch iſt das Zu⸗ 
ſammennehmen der dem Melker oder der Melkerin zu⸗ 
nächſt gelegenen rechten zwei Viertel (alſo rechte Hälfte) 
und der gegenüber liegenden Viertel (linke Hälfte). Die 
ſehr häufig zu machende Beobachtung, daß die rechte 
Euterhälfte größer iſt als die linke, zeigt deutlich, daß 
die ſtärkere Bearbeitung (denn dieſe Viertel ſind be⸗ 
quemer zu bearbeiten als die linke Hälfte) auch eine 
ſtärkere Entwicklung des Euters zur Folge hat. z Eine 
weitere Tatſache iſt, daß, fiher infolge Vernachläſſigung, 
die meiſten Euterſchäden an der linken Hälfte und da 
wieder hinten vorkommen. Beſonderer Wert iſt auf 
ein möglichſt gleichmäßiges, zügiges, ununterbrochenes 
Melken zu legen, denn jede Unterbrechung bedeutet eine 
Störung in der Milchabſonderung und ſomit einen Ver⸗ 
luſt. Es hat auch keinen beſonderen Wert, übermäßig 
raſch zu melken, denn auch die Milchbildung ſteht unter 
dem Einfluß des Blutkreislaufes, ſomit des Puls⸗ 
ſchlages. ; 3 
Wenn vermeintlich fertig gemolken ijt, muß man das 
Euter noch einer gründlichen Ausmelkung unterziehen. 
Dieſe darf aber nicht darin beſtehen, daß nur noch mehr 
gezogen wird wie vorher, ſondern daß man das Euter 
durch Höhergreifen und Zuſammendrücken noch gründ⸗ 
licher entleert. Es zeigt uns ja ſchon das Kalb, daß 
zum Schluſſe die Milch oben zu ſuchen iſt (im Drüſen⸗ 
teil, nicht in den Strichen). Wichtig für eine ordent⸗ 
liche Melkarbeit iſt auch, daß man das Melken nach 
Möglichkeit nicht während der Fütterung oder anderer 
Stallarbeiten beſorgt, weil durch diefe Arbeiten immer 
Unruhe im Stall herrſcht, Staub aufgewirbelt wird 
und die Tiere nicht ſo ruhig ſtehen. Ebenſo wichtig iſt, 
daß ſich jeder Melker und jede Melkerin einer ruhigen 
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guten Behandlung der Tiere befleikigt, denn nur dann 
wird die Kuh die Milch gern und willig hergeben und 
die Melkarbeit beſchleunigt. 

Ein richtiges Melken kann jedoch nicht aus Büchern 
oder Anleitungen allein gelernt werden. Es bedarf 
gründlicher Uebung und Anleitung durch Kundige. 
N i Streider- Münden. 


38 |  Sämereien und Pflanzenzucht. 


Lieferung von nicht einwandfreiem anerkanntem Saatgut. 

Wiederholt gelangen an die Land wirtſchaftsklammer Klagen 
über nicht einwandfreie Lieferung von anerkanntem Saatgut. 
Die Land wirtſchaftskammer bringt daher den Saatgutzüchtern die 
Anerkennungsvorſchriften, welche alle, die unter der Saatzucht⸗ 


kontrolle ſtehen, verpflichten, in Erinnerung. Es wird vor allem 


= hervorgehoben, daß jenes Saatgut, das für den Abſatz beſtimmt ift, 
möglichſt weitgehend der an die Saatzuchtabteilung zur Feſtſtellung 


des Gebrauchswertes des Sagtgutes überſandten Probe ent⸗⸗ ek À y 
in bar oder Scheck — zur Verzinſung durch ein Unternehmen feſt⸗ 


ſprechen foll, da das Ergebnis dieſer Unterſuchung die Grundlage 
für die endgültige Anerkennung des Saatgutes bildet. Den Züchtern 
des endgültig anerkannten Saatgutes iſt bekannt, daß Mißbrauch 
der Auerkennungsvorſchriften durch Nichtbeachtung Strafen, die 
im 9 5, Poſ. a der erwähnten Vorſchriften vorgeſehen find, nach 


ſich ziehen. Dem Käufer von anerkanntem Saatgut ſteht das Recht 


zu, vom Züchter eine Abſichrift der Anerkennungs⸗ 
analyſe zu verlangen, wie auch Reklamationen unter genauer 
Einhaltung der Vorſchriften, die jedes Jahr mehrmals 
im Poradnik Gospodarski und anderen Poſener Blättern, wenn 
die Zuſchlagspreiſe, die für anerkanntes Saatgut beſchloſſen wurden, 
veröffentlicht werden, bei der Saatzuchtabteilung der W. J. R. 
einzureichen. SRR ee NS 
Die Land witrſchafts kammer trägt keine 
Verantwortung für die ö 
erkanntem Saatgut. Für rechtmäßige Lieferung von an⸗ 
erkanntem Saatgut ift der Saatzüchter ſelbſt verant⸗ 
wortlich, der im Siune der Anerkennungsvorſchriften dem 


Käufer garantiert: a) die Übereinſtimmung mit der anerkannten 
Sorte, b) Gesundheit und Reinheit der Ausſaat, die 
während der Vegetation und des Samens, die durch eine Analyie | 
ſeſtgeſtellt wurden, e) den eigentlichen Gebrauchswert des Saak⸗ 
GUTES STR a er N FFF 5 


Anmeldungen zur Anitelung von Schweinezucht 
„ inſteutto renn 


Die Landwirtſchäftskammter bringt zur Kenntnis, daß fie 


Kandidaten als Schweinezuchtinſtruktoren aufnimmt! Von Be⸗ 
werbern wird verlangt: 1. Der Abſchluß einer mittleren oder 
niederen landwirtſchaftlichen Schule; 2. Beſcheinigung des Schul⸗ 
direktors, daß der Bewerber Jutereſſe für bie. Tierzucht, beſonders 
aber für die Schweinezucht beſitzt; 3. ein Zeugnis über zweijährige 
Praxis auf iutenſiv bewirtſchafteten Gütern. BR RE 
Die Bewerber machen bor der Übernahme des Poöſtens eine 
weiwöchentliche koſtenloſe Praxis durch. Die Eutlohnung hängt 
von der Quglifikation des Bewerbers ab ulld wird rund 150.— zł 


monatlich ausmachen. Wohnung und Verpflegung während der 


Zeit, in der die mit der Stallkoutrolle verbundene Arbeit durch⸗ 
geführt wird, wird zugeſichert. Die Reiſekoſten, bei evtl. Bahn⸗ 
fahrten werden zurückerſtattet. Einen ſtändigen Wohnort ſichert 
die Land wirtſchaftskammer nicht zu. Anträge mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Lebenslauf ſind an die Tierzuchtabteilung der Land⸗ 


wirtſchaftskammer (Wielkoßolsta Jzba Rolnicza, RBydział Ho⸗ 
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dowla Zwierząt, Pozuan, Meietiewicga 33) zu richten. 


Steuerfragen. 


Huslegungen zum Stempelgeſetz. 

Ta. ligędowy Min. Skarbu Nr. 29 vom 10. Oktober 1927, Bo. 311. 

(Art. 3 und 82.) Eine bom Kunden der Bank eingereichte 
Deklaration, in der der Kunde erklärt, er deponiere die in der 
Deklaration genannten Wertpapiere bei der Bank zur Siche⸗ 
rung des offenen Kredits, unterliegt einer Gebühr von 3 Zloty, 
wenn von dem Schriftſtück, das den Vertrag in Sachen der Kredit⸗ 
eröffnung feſtſtellt, die in Art. 134. vorgeſehene Gebühr von 
0% Prozent bzw. 8 Zloty entrichtet wurde. 


EJ] 


erklärt hat. 


2822/ VII/27). 


Lieferung von dan: 


der allgemeinen Gerichte (L. De P. O. 9048/VII/ 27). 


Hat der Kunde in einer ſolchen Deklaration überdies erklärt, 
er erteile zur Sicherung des offenen Kvedits das Pfandvecht auch 
für die Wertpapiere, die er in Zukunft der Bank einreichen 
werde, dann a) unterliegen die nächſten Deklarationen des Kunden, 
in denen er unter Berufung auf die urſprüngliche Deklaration 
nachträglich Wertpapiere zur Sicherſtellung des offenen Kredits 
deponiert, keiner Gebühr; b) unterliegen auch keiner Gebühr bie 


Schriftſtücke der Bank, in denen fie den Empfang der von dem 


Kunden nachträglich deponierten Wertpapiere beſtätigt — insbe⸗ 


ſondere die Feſtſtellung über die Deponierung von im Auftrage 


des Kunden zur Sicherſtellung des offenen Kredits angekauften 

Wertpapieren (L. D. P. O. 282 VII / 27). ; 
Anmerkung des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften: In 

obiger Auslegung ſind nicht die „allgemeinen Bedingungen“ der 


Banken gemeint, in denen der Kunde etwa im Befitze der Bank 


befindliche Wertpapiere der Bank verpfändet für den Fall, daß er 
einen Kredit erhält. Dieſe „allgemeinen Bedingungen“ enthalten 


nicht die Zuſage eines Kredites und find auch wegen ihres übrigen 


Inhaltes nicht ſtempelpflichtig, wie der Urzad Skarbowy in Poznan 


(Ark. 118.) Gin Schriftstück, das die Annahme von Geld — 
ſtellt, das ſich mit Bankgeſchäften befaßt und ſeinen Sitz im 
Auslande hat, iſt nicht ſtempelpflichtig. (L. D. P. O 


(Art. 138 und 164.) Die in Art. 138 enthaltene Beſtimmung, 
wonach zur Entrichtung der Stempelgebühr von einer in Polen 
ausgeſtellten Quittung die Perſon verpflichbet iſt, die die Qu its 
tungerteilt — ähnlich wie alle anderen im erſten oder zweiten 


Teil des Stempelgeſetzes enthaltenen Vorſchriften, die beſtimmen, 
wer zur Entrichtung der Gebühr verpflichtet iſt (3. B. Art. 15, 
Art., 74) —, regeln nur das öffentlich⸗ rechtliche Verhältnis, 


bei dem der Staatsſchatz Gläubiger iſt, und deſſen Gegenſtand die 


Einzahlung der Stempelgebühr bei einer Staats kaſſe tt: Dagegen 

regeln dieſe Vorſchriften gar nicht das privat rechtliche Ver⸗ 
hältnis zwiſchen der Perſon, die laut dieſen Vorſchriften zur Ent⸗ 
richtung der Gebühr verpflichtet ift, und anderen Perſonen. Dies 
geht aus den Worten „gegenüber dem Staatsſchatz hervor, die 
in Art. 15 gebraucht find. Sollten alfo im Einzelfalle folgende, 
Fragen auftauchen: a) ob die Perſon, die gemäß dem erſten oder 


zweiten Teil des Stempelgeſetzes zur Entrichtung der Stempel⸗ 
gebühr verpflichtet iſt, das Recht hat, von einer anderen Perſon 
zu verlangen, daß dieſe die Stempelgebühr ganz oder teilweiſe 


in die Staatskaſſe einzahle, b) ob eine Perſon, die gemäß dem 
erſten oder zweiten Teil des Stempelgeſetzes zur Entrichtung einer 

Stempelgebühr verpflichtet ijt, das Recht hat — nach Entrichtung 
der Gebühr —, von einer anderen Perſon die Rü ckerſtattung 
der entrichteten Gebühr oder eines Teils zu verlangen, c) ob und 


wie weit ein Vertrag wirkſam iſt, der (ſei es vor dem Inkraft⸗ 
treten des Stempelgeſetzes ober ſpäter) zwiſchen einer Perſon 


abgeſchloſſen wurde, die zur Entrichtung der Stempelgebühr ver⸗ 
pflichtet iſt, und einer anderen Perſon, auf Grund deſſen dieſe 


letztere ſich zur Entrichtung der Gebühr verpflichtet hat, ſo 


müßten all dieſe Fragen au Gründ des privaten Rechts 


entſchieden werden. 


Der Art, 164 des Stempelgeſetzes ſowie der Endſatz des erſten 
Abſatzes des Art. 71 (bon den Worten „kann aber“), die Worte 
„kann ſie vom Verkaufspreiſe abziehen“ im zweiten Abſatz des 
Art. 71, der zweite Abſatz des Art. 80, der letzte Satz bes Art. 94, 


der Nebenſatz im erſten Abſatz des Art. 100 (von den Worten „der 
bis kann“) ſind privatrechtliche Normen. Die Anwendung dieſer 


Normen in Streitfällen iſt wicht Sache der Finanzbehörde, ſondern 


Wieſen und Weiden. 


die Unterhaltung und Uutzung der - 
MmMMeliorationsanlagen. 2 
In einer Zeit, in der die Schaffung neuer Melio⸗ 
rationen durch den hohen Zinsfuß und die wirtſchaftlich 
ſchwierige Lage der Landwirtſchaft ſo außerordentlich 
erſchwert wird, und in der anderſeits ein hoher Ertrag 
aus der eigenen Scholle im Intereſſe ſowohl des einzel⸗ 
nen Landwirts wie auch der geſamten Volkswirtſchaft 
von der größten Bedeutung iſt, kann nicht oft und ein⸗ 
dringlich genug die Forderung erhoben werden, wenig⸗ 
ſtens den vorhandenen Meliorationsanlagen eine ſtän⸗ 
dige Unterhaltung und ſorgfältige Pflege angedeihen zu 
laſſen. So wichtig zweifellos auch neue Meliorattonen 


r ift, bereits Vorhandenes mit geringen Koſten zu er- 
halten. Iſt es doch zudem der Zweck aller Melioratio⸗ 
nen, bleibende Verbeſſerungen zu ſchaffen und dadurch 
eine dauernde Rente des angewandten Kapitals zu er⸗ 
zielen. i 

Leider haben Kriegs⸗ und Nachkriegszeit auf den 
Zuſtand vieler Meliorationsanlagen äußerſt nachteilig 
eingewirkt. Vielenorts wären die Schäden dieſes naſſen 
Sommers bei weitem nicht ſo verheerend geworden, 
wenn man in den Jahren vorher den Entwäſſerungs⸗ 


anlagen mehr Sorgfalt zugewendet hätte. Das Endziel 


muß ſein, bei den beteiligten Landwirten immer mehr 
die Erkenntnis zu wecken, welch großen Gewinn ſie mit 
geringen Mitteln durch eine ſörgliche Pflege ihrer Me- 
liorationsanlagen und oftmals auch durch kleine nach⸗ 
trägliche Verbeſſerungen erreichen können, ein Ziel, zu 
deſſen Verwirklichung auch die landwirtſchaftlichen 
Winterſchulen durch känbige Belehrung der Schüler in 
hohem Maße beizutragen berufen find. dz 
za Im folgenden ſollen daher die wichtigſten Geſichts⸗ 
punkte zur allgemeinen Beachtung zuſammengeſtellt 
werden: Er 
I. Entwäſſerungsgräben und Waſſerläuſe find unbes 

dingt regelmäßig zu krauten. Sie wachſen ſonſt oft der⸗ 
art zu, daß fie nicht mehr imſtande find, größere Nieder⸗ 
ſchläge abzuführen. Die Krautung findet entweder im 
Mai und Juni ſtatt, wenn niedriger Waſſerſtand herrſcht 
und die Samen der Waſſerpflanzen noch nicht reif ſind, 
oder im September und Oktober; bei ſtarkem Kraut⸗ 
wuchs zweimal, im Frühling und Herbſt. Mit den Ar⸗ 


beiten ift ſtets unten zu beginnen, um dadurch die Bor- 
flut für die nächſt obere Strecke zu verbeſſern. Ein gutes 


und einfaches Krautungsgerät für kleinere Gräben iſt die 

lange Stielſenſe, bei deren Gebrauch man ſich nicht 
ſcheuen darf, nötigenfalls auch ins Waſſer hineinzugehen. 
In größeren Waſſerläufen ift mit beſtem Erfolg die ſo⸗ 
genannte Senſenkette zu verwenden, die aus gekuppelten 
Senſenblättern beſteht und von den Ufern oder Kähnen 
aus bedient wird. Das geſchnittene Kraut ift baldigſt 
herauszuziehen, unterhalb der Krautungsſtrecke können 
einfach Krautfänge in Form von Stangen oder Rechen 
angebracht werden. 


Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt die regelmüßit e 
Räumung der Sohle. Sie wird meiſtens noch weit Ró 


daran, daß die Beteiligten oft nicht willen, wie hoch die 
Sohle auf den einzelnen Strecken liegen ſoll. Es 
empfiehlt ſich daher dringend, in Abſtänden von etwa 

100—150 m Sohlſchwellen aus Beton oder Holz anzu⸗ 
bringen, deren Oberkanten in Höhe der planmäßigen 
SGrabenſohle liegen. Mit der Räumung iſt gleichfalls 
von unten zu beginnen. Die i , darf keines⸗ 
falls, wie es häufig geschieht, auf die Böſchungen aufge- 
packt werden, ſie ſoll auch möglichſt bald von den Ufern 


wieder entfernt werden. Man achte aber auch darauf, 


daß durch die Verteilung der Räumungserde keine Ber- 
unkrautung des Landes ſtattfindet. In ſolchen Fällen 
muß der Aushub zunächſt am Ufer kompoſtiert werden. 
Die Räumung, die im allgemeinen jährlich einmal zu 
erfolgen hat, findet gleichzeitig mit der Krautung ſtatt. 

n kleineren Gräben und Waſſerläufen führt eine vor- 

bergehende Abdämmung oberhalb der zu räumenden 
Strecke und Handarbeit mit Schaufel und Spaten am 
einfachſten zum Ziel; ſonſt muß bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtand im Waſſer gearbeitet werden, nötigenfalls mit be- 
ſonderen Schaufelformen, die ein Abgleiten des Schlam⸗ 
mes verhindern. Bei Räumungsarbeiten in größeren 
Waſſerläufen iſt zu prüfen, ob der Umfang der jährlichen 
Arbeit nicht die Verwendung eines Baggers rechtfertigt, 
um an Koken zu ſparen. Von Spezialfirmen werden 


weis für eine zu ſteile Anlage. 


hundertfach bezahlt. 


y u - X. 
vernachläſſigt als die Krautung. Das liegt zum Teil 
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find, fo ſteht doch außer Frage, daß es noch weit lohnen⸗ 


gute Grabenbagger hergeſtellt, die bereits in kleinen Ab⸗ 


| mangey mit 3 m Breite und 50 cm Tiefgang zu haben 
i 


nd. 

Schließlich darf auch die Unterhaltung der Böſchun⸗ 
gen nicht vernachläſſigt werden. Genügenden Schutz 
bietet meiſtens eine grüne Pflanzendecke. Wo eine ſolche 
nicht mehr vorhanden iſt, ſollte ſie neu hergeſtellt wer⸗ 
den, entweder durch Anſäen oder beſſer durch Aufbrin⸗ 
gung von Raſenſtücken. In der Nähe des Waſſerſpiegels, 
wo feuchtigkeitliebende Pflanzen am beſten gedeihen, 
hat ſich Raſenboden aus ſumpfigem Gelände gut be⸗ 
wärt. Die Grabenböſchungen dürfen nicht zu ſteil ſein, 
in leichtem, ſandigem Boden keinesfalls ſteiler als 1 : 1,5. 
Wiederholte Böſchungsrutſchungen ſind meiſtens ein Be⸗ 
Nach ſtarken Nieder⸗ 
ſchlägen ſoll man die geringe Mühe nicht ſcheuen, die 


Gräben und Waſſerläufe zu beſichtigen und feſtgeſtellte 


Schäden ſofort zu beſeitigen. Ein einziger Böſchungs⸗ 
abbruch kann ſonſt beim nächſten Regen die Urſache um⸗ 


fangreicher Ueberſchwemmungen werden, und beſchädigte 


Uferbefeſtigungen werden beim nächſten Hochwaſſer zu 
weiteſtgehenden Uferabbrüchen führen. Einige Stunden 
Arbeit zur rechten Zeit machen ſich in ſolchen Fällen oft 
f Man achte auch darauf, daß der 
Graben im Laufe der Zeit nicht ſchmaler wird, eine Er⸗ 
ſcheinung, die leider recht häufig zu beobachten iſt. 5 
Bei älteren Meliorationsanlagen fehlt es öfters an 
den erforderlichen Stauen, die ein Zurückhalten des 
Waſſers in den Gräben zu trockener Zeit ermöglichen. 


Man prüfe daher, ob etwa der nachträgliche Einbau von 


Stauwerken zweckmäßig iſt, um einer zu ſtarken Abſen⸗ 


kung des Grundwaſſers vorzubeugen. 


2. Dränanlagen bedürfen, wenn ſie ſachgemäß her⸗ 
geſtellt ſind, im allgemeinen nur einer geringen Unter⸗ 
haltung. Der Anbau tiefwurzelnder Pflanzen iſt in den 
erſten AA in denen die Gefahr eines Verwachſens 


der Dränſtränge beſonders groß iſt, möglichſt zu ver⸗ 


meiden. Die Dränausläufe ſind ſorgfältig zu beauf⸗ 
ſichtigen, jede Behinderung des Abfluſſes an dieſen 
Stellen iſt ſofort zu beſeitigen. In jedem Frühjahr 
ſollten die dränierten Flächen eingehend beſichtigt wer⸗ 
den, um aus etwa vorhandenen feuchten Stellen auf 
Verſtopfungen in den Dräns ſchließen zu können. Ein 
Plan, aus dem die Lage der einzelnen Dränſträngen 
hervorgeht und der nirgends fehlen ſollte, wird dabei 


gute Dienſte leiſten. Auch achte man darauf, ob vielleicht 


irgendein Sammler auffallend wenig Waſſer liefert. 
Auf jeden Fall muß verdächtigen Erſcheinungen, die auf 
Verſtopfungen ſchließen laſſen, ſofort durch Ausgrabun⸗ 
gen nachgegangen werden, bevor erhebliche Ernteaus⸗ 
fälle die unausbleibliche Folge ſind, und weil kleinere 
Verſtopfungen in einigen Jahren erfahrungsgemäß 
weitere umfangreiche nach ſich ziehen. Man frage dann 
rechtzeitig einen erfahrenen Techniker um Rat. 
Anter Umſtänden, namentlich in Moorböden, kann 
es zweckmäßig ſein, in den Dränſträngen Ventile einzu⸗ 
bauen, um in trockener Zeit den WMaſſerabfluß zu er⸗ 
ſchweren. Wenn ſich auf dränierten Flächen gelegentlich 
Dürreerſcheinungen zeigen, wird man daher auch den 
nachträglichen Einbau ſolcher Ventile in Erwägung 
ziehen. 

Die Tiefkultur auf dränierten Aeckern pflegt be⸗ 
ſonders lohnend zu ſein. : 


3. Deiche find nicht nur für die eingedeichten Län⸗ 
dereien, ſondern vielfach auch für Ortſchaften ſo außer⸗ 
ordentlich wichtig, daß ſie gar nicht ſorgfältig genug 
unterhalten werden können. Leider werden die nur 
gelegentlich eintretenden großen Hochwaſſer und ihre 
Folgen von der Bevölkerung meiſt ſehr ſchnell vergeſſen, 
fo daß auch die Sorgfalt in der Deichunterhaltung nach⸗ 
zulaſſen pflegt. Zunächſt ift auf eine lückenloſe, dichte 
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Grasnarbe zu achten. Maulwurfshaufen ſind von Zeit 


zu Zeit einzuebnen, das Beweiden durch Großvieh iſt 


zrundſätzlich zu unterſagen. Maulwürfe und namentlich 
Hamſter können den Deichen äußerſt gefährlich werden; 
fe find mit allen Mitteln rechtzeitig zu vertilgen und 
die von ihnen geſchaffenen Gänge nach Möglichkeit wie⸗ 
der zuzufüllen. Beſonders wichtig iſt eine ſorgfältige 
Beobachtung der Deiche während eines Hochwaſſers, um 
feſtzuſtellen, wo Durchquellungen auftreten, und wo die 
Deichkrone zu niedrig liegt. Letztere iſt dann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich baldigſt zu erhöhen. Wenn, wie es oft der Fall 
iſt, die Urſache der Durchquellung nicht einwandfrei er⸗ 
mittelt werden kann, ijt entweder auf der Außenſeite 
eine Lehmdichtung anzubringen oder der Deichfuß an 
den gefährdeten Stellen binnenſeitig durch eine aus 
durchläſſigem Material (grobem Sand und Kies) be⸗ 
ſtehende Stützſchicht zu verſtärken, die auch bei Durch⸗ 
feuchtung ihre Standsicherheit behält. Man forge ferner 
dafür, daß jederzeit hinreichend Material (Säcke, Bretter, 
ſchwere Steine, Sand), ferner Spaten, Schaufeln und 
Fuhrwerke zur Verfügung ſtehen und daß die Deichver⸗ 
teidigung einſchließlich des Hochwaſſermeldedienſtes 
zweckmäßig organiſiert iſt. Den ſtarker Strömung oder 
Eisgang ausgeſetzten Deichſtrecken iſt naturgemäß er⸗ 
höhte Aufmerkſamkeit zu widmen. 

4. Schöpfwerke, auch kleine Anlagen, ſollten ſtets der 
Obhut eines ſachkundigen Wärters anvertraut werden, 
der alsdann für die maſchinelle Einrichtung verantwort⸗ 
lich iſt. Da viele Schöpfwerke nur gelegentlich in Be⸗ 
trieb ſind, iſt es erforderlich, etwa alle Monate durch 
einen kurzen Probebetrieb feſtzuſtellen, ob die Anlage in 
Ordnung ijt. Dieſe Vorſichtsmaßregel wird leider in 
vielen Fällen gänzlich außer acht gelaſſen, was ſchon 
wiederholt ein Verſagen im Ernſtfalle zur Folge gehabt 
hat. Die wichtigſten Erſatzteile und genügend Brenn⸗ 
ſtoff find ſelbſtverſtändlich ſtets vorrätig zu halten. 


Beſonders ijt darauf zu achten, daß die zum Schöpf⸗ 


werk führenden Gräben das Waſſer ſchnell genug heran⸗ 
bringen können, ein Geſichtspunkt, deſſen Nichtbeachtung 


recht häufig dazu führt, daß die vorhandene Pump⸗ 


anlage überhaupt nicht zur vollen Wirkung kommt. Das 
unter 1. Geſagte muß daher mit der Unterhaltung des 
Schöpfwerks Hand in Hand gehen. 

Bei der Schwierigkeit, die Pumpanlage von vorn⸗ 
herein in jeder Hinſicht richtig zu bemeſſen, ergibt ſich 
oftmals die Notwendigkeit, auf Grund der Betriebs⸗ 
erfahrungen ſpäter noch Verbeſſerungen vorzunehmen. 
Um hierfür Anhaltspunkte zu gewinnen, ſollten die 
Außen⸗ und Binnenwaſſerſtände, die Regenmengen, 
ſowie der Betrieb der Pumpen nach Zeit und Leiſtung 
laufend aufgezeichnet werden. ; 

5. Wieſenbewüſſerungsanlagen bedürfen einer forg- 
fältigen Unterhaltung und Pflege, da ſie ſonſt ſehr bald 
verfallen. Bei größeren Flächen empfiehlt ſich dringend 
die Anſtellung eines beſonderen Wieſenwärters und die 
Schaffung einer Bewäſſerungsordnung. Vor Beginn der 
Bewäſſerungsperiode ſind ſämtliche Gräben und Rinnen 
gut zu krauten und zu räumen, damit die erforderlichen 
Durchflußquerſchnitte vorhanden ſind. Wo mit Sickver⸗ 
luſten zu rechnen iſt, muß auf eine gute Beraſung des 
Grabenumfangs Wert gelegt werden, Mäuſe⸗ und Maul⸗ 


wurfslöcher ſind ſorgfältig zu dichten. Die Ueberſchlags⸗ 


kanten der Rieſelrinnen müſſen ein gleichmäßiges Ueber⸗ 
ſchlagen des Waſſers gewährleiſten. Alle Anebenheiten 
der Rieſelflächen ſelbſt, wie Maulwurfshaufen und 
Gleisſpuren, find zu beſeitigen, auch iſt das Gras mög- 
lichſt gleichmäßig abzumähen. Nach beendeter Bewäſſe⸗ 
rung ſind alle Schützen zu ziehen, damit kein Waſſer in 
den Gräben und Rinnen ſtehen bleibt. Das Beweiden 
der Flächen ſollte nach Möglichkeit vermieden werden. 
Man unterbreche die Rieſelung recht häufig, damit dem 


Boden wieder Luft und Wärme zugeführt werden⸗ 


auch weiter zu erhalten. 


6. Beregnungsanlagen find durch einen im Abſtande 
mehrerer Jahre zu wiederholenden Schutzanſtrich der 
Eiſenteile zu unterhalten. Kraftmaſchinen und Pumpe 
ſorgfältig zu pflegen. ; 

Man beregne zur rechten Zeit und warte nicht von 
Tag zu Tag, ob nicht doch noch der erhoffte natürliche 
Regen kommt. Auch vergeſſe man die verſtärkte Dün⸗ 
gung nicht. Te : 

7. Bauwerke, wie Brücken, Durchläſſe, Deichſiele, 
Schleuſen, Wehre und Gebäude aller Art, ſollten jedes 
Jahr einmal beſichtigt und notwendige Ausbeſſerungen 


nicht hinausgeſchoben werden. Namentlich die dem An: 


griff von Waſſer und Regen ausgeſetzten Teile bedürfen 
einer beſonders ſorgfältigen Unterhaltung. Wer hier 
nicht rechtzeitig kleine Koſten aufwendet, wird oftmals 


ſchon nach einigen Jahren den zehnfachen Betrag und 
mehr benötigen, um den völligen Verfall zu verhindern. 


Man ſorge daher für rechtzeitige Ausbeſſerung oder Er⸗ 
neuerung des Schutzanſtriches, Soweit Holz dauernd 
unter Waſſer liegt, bedarf es keines Anſtrichs, über 
Waſſer dagegen iſt Karbolineum Avenarius oder Oel⸗ 
farbe zu verwenden. Eiſen muß gegen Roſten geſchützt 
werden, am beſten nach gründlicher Entroſtung mittels 
Stahlbürſten durch einen Grundanſtrich aus Bleimennige 
und zwei Deckanſtriche mit Bleifarben. Beton wird oft 
durch die in manchem 
lichen Stoffe, wie freie Kohlenſäure und Schwefelverbin⸗ 
dungen, letztere oft im Moorwaſſer, im Laufe der Jahre 
ſtark angegriffen. Guten Schutz dagegen bietet ein Glatt⸗ 
ſtrich aus Zementmörtel mit Traßzuſatz, nötigenfalls 


noch ein Anſtrich mit Bitumen⸗ und Teerpräparaten. 


8. Die Folgeeinrichtungen ſind bei allen entwäſſer⸗ 
ten Grünlandflächen eine der wichtigſten Forderungen. 
Durch die Entwäſſerung geht der bisherige waſſerliebende 
Pflanzenbeſtand naturgemäß zurück, und gute Gräſer 
können aus mannigfachen Gründen nicht ohne weiteres 
auf den entwäſſerten Flächen feſten Fuß faſſen. Es 
müſſen alſo die bekannten weiteren Kultivierungsmaß⸗ 
nahmen einſetzen. Die größte Schwierigkeit liegt jedoch 
darin, den einmal geſchaffenen guten Pflanzenbeſtand 
Die Grünlandpflege iſt eines 
der ſchwierigſten Gebiete landwirtſchaftlicher Tätigkeit, 
und es bedarf ganz beſonderer Erfahrung, das gewünſchte 
und zweckmäßigſte Artenverhältnis auf einer Fläche zu 
erhalten. Es kann daher allen Beſitzern entwäſſerten 
Grünlandes, namentlich auch den Genoſſenſchaften, nicht 


Wirtſchaftsberatung zu unterziehen. 
Regierungsbaurat Dr. Schroeder⸗Merſeburg. 
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Vander 4 Btathuhn, Z 
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Alle Anzeigen: Mehrere Waggons 


trockenes kiefernes 
Familienanzeigen ; 


"ESR... Brennholz 


gehören in das 


Sandwirtichaftliche (Kloben) kauft (006 
Zenftalwohendich. |C. Rothe, Lese, 


Waſſer enthaltenen betonſchäd⸗ 


dringend genug geraten werden, ſich einer ſtändigen 
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Genossenschaftsbank Poznań 
Bank spółdzielczy Poznan 


Spöldz. z ogr. odr. 


Poznań, ul. Wjazdówa 3. Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291. Fernsprecher 378, 8 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200192. Postscheckkonto-Nr. 08805 200 182. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


; Girokonten im Inland bei der: 
ank Polski Poznan. Agrar- und Commerzbank Katowice O./5. 
eutschen Genossenschaftsbank in Polen móda, Bank für Handel und Gewerbe Poznań, 
ank Spółek Niemieckich w Polsce, Al, Kościuszki 45/47 Bank dla Handlu i Przemysłu 
Girokonte im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank fiir Handel und Gewerbe, Berlin SW, 19, Krausenstr. 38/39. 991 


Hrledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf Auf- 
ewahrung ünd Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


= DEVISENBANB 2 


AN Speicjerblons saa Seti Sushie. 
g0%00000000000000006 ? AGA akt Aa e afne 
xen A Preiſen, 1000 Gefeinftetubenis mit Firma von 10 gł., 1000 


Pol arten von 9,50 gł an, uſw. ujw. Größere Poſten noch billiger. 
987] Buchdruckerei OTTO RAUSCHER, Mogilno (Posen). 


Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
ſchnell und gut 


Fahrräder 


Jetzt beste Pflanzzeit 


jede Art verschiedener rerschiedener Fabrikate 
B eń LR er und Türen } z in erstklassig. Ausführung 
bei [951 für Obstbäume, Sträucher, Stauden. liefert 987 


zu billigsten Preisen 


‚Otto Mix, Poznań 


| Tel. 2396 LI 
Pralines Schökoladhn Kakes 


kaufen Sie stets frisch und preiswert bei (990 


„LA BONZONIERE«“ tiati > miala = Teppiche, 


| Tel. 3210. Poznań, Plac Wolności 14 (Ecke 3. Maja). Mlawat Folski F. A. 
; Sus i Soxma, Stary ymer 87/88. (1004 


130. dadiwiejankiioe WY 


Zu billigsten Konkurrenzpreisen ständig 
abzugeben: 


W. Gutsehie, Grodzisk- Poznan 88 
(früher Gräßz⸗Poſen). 


A. Rathke & Sohn b. . Praust 


Baumschule, Gärtnerei und Samenhandlung. 
Areal 75 ha. Fernspr, Amt Danzig 28636. 


Preisliste kostenfrei. === (980 


000000320000000090000060 


„den 


© 
Bi uhr i . 
Auftrieb: 555 Tiere 0 
b ga 258 ſprungfähige — (1002 © 


5 hochtragende Kühe, 
® hochtragende Färſen, außerdem Rothuche Eiche 
5 Eber und Sauen ebenso Bügelfelgen zu Kutschwagen, Eichen-Naben u. 
en weißen 1 . von Mitgliedern der Danziger Eichen- Buchen-, Birken- und Kiefern- Bohlen, 
A it (nn A ARMII: der letzten Auktion: sämtlich Trockene, erstklassige Ware in allen Stärken, sowie 
kg 


wet Kühe mit ea Leiſtungsnachweis und alle anderen Schirrhölzer. (1001 


Mi A en Polen i dene völlig frei, Kataloge mit P. STEINER T, Kozminiee, Tel; 3. 


über A ming und Leift Ti w. 
ver zał . — bie . — Sur, ——— si MMM OOOO 
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7273 Bilanzen Bilanz am 30. Juni 1926. [908 Bilanz am 30. Juni 1927, 11000 4 
3 * Aktiva: zł Aktiva: at 3 
Kaſſenbeſtand „ ˙ a 3 102,84 Rafendeitand W 890,20 2 
Bilanz am 30. Juni 1926. „Z 8 | 
Aliva: A Beteiligung bei der Seas W e — 2 447,73 | Beteiligung bet ber Gen -Banz 32 
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Beteiligung bei der Gen Bank 8 158,84 20 299,80 c; F 
AN bei anb, Unternehmen 738,00 - 2 Paſſiva: zi 
tige und Gebände . ESRO 20 089,92 Nz 1 Geſchäftsguthaben ET 5 631,00 
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Zahl der Mitglieder — ue es jins t$: 14 Brennerei-, Molkerei- und Mühlengenossenschaft, 
Ich Deutsche landw. Vi tan schal X d d d 
en e landw. Verwertuugsgenossen. t Spółdz, z ogr. odpowiedz, 
B 5 
es ee e 2 [999 Sp. z ogr. odp. in Ludomy pow. Oborniki, in Budziszewko. (1000 
Schulz. Boge Meyer. Steffner. Schendel. Thielking. Halſtenberg. Herzberg. Ren 
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PEP POZZO 


ee || TRYU Me“ bestes Sehweinemastmitiel ; 
i Mont-Blanc- ;|3 9° | | is 
eee |. > Wy twórnia „ 
— B. Manke ||; REKI Dei a JTRYUMF“ : 
j 5 3 N Poznań, Składowa 4. Telephon 3616. 3 
88 Fernspr. 5114. F 3 9986] 2 : Vor den vielen Nachahmuagen wird gewarnt. 3 


0309090229090090900099099909903005390990980000909000000900099009050 
— — ZZ mn 


R T >. 18 Sit 
2 18 Jahre alt, der poln. Sprache mächtig, 
| | iinrionf bereits 5 Mon. auf der 423 Morgen großen 
s 4 väterlichen Wirtſchaſt Bi an ſtrenge Dis⸗ 
z 8 | vojition gewöhnt, ſucht auf, größerem intenſiv be wletſchafteten Gute 
Die billigste Bezugsquelle a Stellung als Eleve, direkt unterm Prinzipal. 


Oelen, Fetten, a Harl 56 Jliet, pów. Werden 


Seifen, Pariümerien 


und Haushalt-Artikel 
ist und bleibt die 


Drogeria Warszawska 
Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 


Genossenschafisbank Golsztun, 


empfiehlt ihre Sparkasse zur Benutzung für Einlagen, 


969 
Auch werden wertbeständige Einlagen PA 


Fabrik-Kartoffein 


„Early Rose“ u. „Julinieren” 
zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Griiizner 


: . Poznan. ` Ba 
Tel. 5006 — 2196 === Tel.-Adr. Potatoes 


785 


CENTRALNY DOM TAPET JĄ 


Centrale: Hoczorowski Q Borowicz Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. ; i Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3445 POZNAN : 


Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. [993 


Obwieszczenie. 
W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano na stronie 24 
przy firmie Spar- und Darlehns- 
asse Spółdzielnia z nieogr. od- 
powiedzialnością w Rąbczynie 
Ze: Ferdynand Adam rolnik 
z Rąbczyna z zarządu ustąpił, 
a w jego miejsce obrano Hen- 

a Ohlingera z Rąbczyna. 


werden)  billigst im grósster Auswahl 


W rejestrze spółdzielni Sądu AS 
tutejszego zapisano przy firmie empfiehlt ke 
Molkereigenossenschaft Kruszką i 

1. Friedricha Wrengera, rol- i L i k K ; 
nika z Kruszki, 


Spółdzielnia z.odpowiedzialnos- 
cią ograniczoną w Kruszce, że 
2. Fritza Tornowa, zarządcę | Teleph. 25-44. Piekary 22-25, Teleph. 25-44, 
mleczarni w Łobżenicy. F 


uchwala walnego zgromadzenia 
z dnia 23, lipca 1927 r. postano- 
wiono rozwiązanie spółdzielni. 
Na likwidatorów wybrano: 
Łobżenica, d.7.pażdziern. 1927r. i i A i 
Sad Powiatowy. (981| Alge Zuhlungshedingungen, Erstklassige Ausführungen: 


Art 
ARM 


+++ A 
44444414 4+ 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen 


— auf Landgütern 
ein Kulturerfordernis. 


Eigene ` sa A | MESS Grosses elektrotechn. 
Reparaturwerkstatt, SRR JE Materiallager. 


Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Fenersgefahr. Elektrische 
ezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
chinen und Materialien der Siemens-Schuckertwerke verwendet. 


j 


Anfragen an [086 


„SIEMENS“ Sp. z o. odp, 


Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 28-18, 31-42. Bydgoszcz, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. 


Name 
und Się 
der 
Spare 
und 
Darlehns⸗ 
fafie 


Bożejemiće «1111... 
Grzebienisko 
Konaryin Radojewice 
HRerni!k 


Ladenberg in omin 


isi n 
Laſoc ice. 
Modliborzy ce 
Nowawies wielka 


Pawlow 


Popowo - omkowe 


Prochnn a e 
Pobiedziska 


Macendów .. 


— 
. 
. 


Rabezyn 


. 
. 
. 
. 


Roje wiſe 
Solec⸗ now 
Sko kk 
Tuchor ka 


Wyſoka 


Gemäß Heitel 50, Abſatz 2, des Genoſſenſchaftsge 
vom 31. Dezember 1926 nachbenannter 


541108] 4 950234 39892 


o 


Mo- 
bilien 
und 
Im⸗ 
mps 
bilien 


120) — 


216 


400]- 
280|-— 


zł Er zł gr 


393035 4 104/86 
766169] 6 747112 
24487 18 154 

215124] 2 841182 


131152128 984|10]105187]15 
268154] 4 135/84] 25 78362 


220 


480] — 
120) 
173165 
160|- 
40j— 


280|— 


497711 883105 


3 756172] 16 994/28 


229125] 28 722198 
989045] 3 317158 
675060 36 131/98 
811096 7 227 88 
199158] 48 129179 
7571751 11 720/97 
302192] 29 33955 
900|-—-| 1069/22 
193115] 1 452/09 
988 83 13 705 

100112 51011 


4127330 8 9511301] 1 165 — 


— 


or 
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agen r z 

Re⸗ Spar- gab Det er 

jerben Einlagen der ſchuld ; 
Re Ei Paſſiva 
nung 


ZI Sr A ers t er e YA sr 
15624] 107 %% 346880 1 8440200 2 100 
503 56330380 1034/40 1 268080 2 088088 


5 047% 405057 8 50% — ] 2860 
221095 1017990 — 6311 95510] —— 


745998) — [ftt 139063052 093164119 033095 


44277604 668060 253,2 138l68] 6 833/96 
2250 — — ||. 320150) — |— 
254|42] 406811]. — 11 88950 —— 
4 018408 5 701060 9 914010 4 23524] 77. 


46827 480402 9290610 1 363020 — II 


1127 419) 60106[b || — |-- 


1 045[36| 8 79804 — J aiso] Les 
1.3360 —- "8 100163116 059]40]20 008140 
z35[z0| + 088/60] 2 32818) — |] 4 9a1|15 
— 117370890 1 502% 31 421hol 8 5762 
685 9 148% 455,0 — |- 
114-4 eser 4629 1580 — 02 
4818001] 3 isoho] — 4 6450 — I= 
86082] 12581] als) ̃ - — 
43740 — 5245/3516 — |-- 


ſetzes vom 29. Oktober 1020 werden Bilanzen und migſiederbewegung 
Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


Summe 
der 


Paffiva 

Ę gł gr 

4 s59l86|-- 

6 596/47|-- 
18 1130820 

3 205167)— 


105 187 


25 323|87|-- 
956046 
16 989|--|-- 


27 8480850. 
3 266000 
36 09788 
all 
„AG 641 62 BR 


12.160130 — 


531277113 
1 285091 


1 561]38|-— 

140680610 
493138] - 

9 106/65ł— 
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Unterſchriften 


gez.: gez.: 
Fabiſch, Lemke 
Schiller, Weidner 
Wefel, Streich 
Gilmann, Franfe 
Rofner, Marſchuer 
Kern, Tepper | 
Handfe, Balcıke 
Förſter, Frey 
Buſſe, Gerth 
Coors, Blümke 
Puſch, Kuber 
Mauthe, Eilmes 
Behnke, Steinke 
Schwerter, Drewes 
Schmidt, Adam 
Gerth, Zühlke 
Wittke, Muſter 
Guſt, Berg 
Petras, Rentſch 


Krüger, Werdin 


Sparen macht reiche Leute! 


Wer diesem Ziele zustrebt, der spare bei der 


Westbank E. G. mn. hb. H. Wolsztyn 


oder deren Zweigstellen Nowy Tomysl und Międzychód 1933 


Lodenmänte = Lodanpeerine 


aus besten, wasserdichten Kamelharr- 
; und Gebirgswoll-Strichloden 
Preislagen 98—160 zł. 


Joppen 


aus Loden und anderen 79 dauer- 
haften Stoffen von 120 — zł. an, 


Elegante Herrengarderobe, 


reickhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate, 
Anzüge von 225.— zł an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 


Modemagazin für Herren. 
-Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850, Tel. 3907. 

!! Stoffverkauf nach Meter ! 


1 „Peizumarle 


— 


Kartoffeldämpfer 


Kartoffelqueischen 


mit und ohne Füße, 


Kippkesselöfen _ 


roh und emailliert, 


Rübenschneider 


verschiedener Systeme, 


sowie alle anderen landwirtschaftl. Maschinen 
liefere ich sofort u. billig von meinem Lager, 


P. G. Schiller, Poznań 


` Maschinen und: Eisenwaren 3 
fiir Industrie und DENE = 
ul. Skośną 17 Telef. 2114, 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“, 
Beste und billigste 
eee für Landmaschinen ! 


ea Kopalń. Górnośląskich Sp. z ogr. por. 
Interessengemeinschaft Oberschlesischer Kohlengruben G. m. b. H. 


KATOWICE, ulica Powstancöow 49 


„ Telefon Nr. 360, 868, 1176, 1986 und: 2147 


erstklassige Steinkohlen aus eigenen Kohlengruben: 


Gotthard, Paulus, Lithandra, Wawel (vorm. Brandenburg), 
Wolfgang, Graf Franz, Eminenz, Frieden, Schlesien, Deutsch- 
land, Blücher, Donnersmarck, Emma, Römer, Anna, Charlotte 


erstklassigen Koks aus ei 


Emma. Frieden, 


genen Koksanstalten: 


oligang 


‚erstklassige Briketts aus eigenen Brikettiabriken: 


Emma und Rómer. 


Die Jahresförderung beträgt ½% der. Gesamtrörderung a En 


eg: im Inlande: ` 


„SILESIA“ 7.2.0. p. Poznań, Gwarna 8; 
„SCHLAAK i DĄBROWSKI. P. 2 0. 


p. Bydgoszez, Barnes o; 


„GÖRNOSEASKIE TOWARZYSTWO” WĘGLOWE: T. z e. P., Toruń, Kopeźnika 75 
„SILEMIN“ Sp. z ogr. odp, Warszawa, Moniuszki 8; 
„POLSKIE TOWARZYSTWO HANDLOWE". Sp: Ako., Kraków, SĘ 1; 
„SILCARBO“ Sp. z ogr. odp, Kraköw, Dietla. 107; 


„KONSORCJUM“ Sp. z ogr. odp., 


Łódz, Przejazd 62. 


„SILESIANA« Sp. z ogr. odp., Lwöw, Sykstuska 52 EB Rh (9947 
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Als Kraftfutterbeigabe werden heute bevorzugt: 


Sonnenblumenkucken, 
Rapskuchen 


in Verbindung mit 


Erdnusskuchen, 
Fischfuttermehl 


in den von uns empfohlenen Qualitäten. 
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Die Preislage in 


Chilesalpeter 


wird durch Börsentendenzen beein- 
fluBt; — Wir empfehlen, sich vor Ein- 
deckung des Bedarfes bei uns wegen 


NORGESALPETER 


zu unterrichten, der sein ernst- 
haftester Rivale ist, — 


oem ae O CZZZO 
Serre mo 
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Der vorteilhafteste Stickstofiträger 
ist neben Kalkstickstoff 


schwefelsaures AMMONIAK, 


das wir in einwandsfreier Beschaffenheit liefern. 
Auf Wunsch machen wir Angebot. 
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eignet sich in jeder Jahreszeit zur Anreicherung | 
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Wir brauchen fiir Exportzwecke 


nalileitkige Edtartotieln | 
un Fabrik- Kartoffel 


ferner Viktoria- und grüne Erbsen 


sowie kupinen. 
Sofortige Angebote erbeten. 
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des Bodens mit Phosphorsäure, Seine Preiswür- 
digkeit und sein Kalkgehalt sichern ihm den 
Vorzug vor seinen Konkurrenten. 
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Futterdampfer 


als Kesselöfen, auch kippbar, roh und emailliert 


Original „Ventzki” Futterdämpfer 


Original „Jaehne” Futterdämpfer 
mit eingebauter Schnecke und Quetsche 


- Dampferzeuger eigener Bauart 
Lupinenentbitterungsanlagen. 


in allen Grössen 


'Kartoffelquetschen 


in- verschiedenen Ausführungen 


Rübenschneider 


In- und ausländischer Systeme, auch für grösste Leistungen. 


Maschinenabteilung. E- 


LI 


PCE 


A WZ PPS BÓR UDO, 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in PS 2. Poznan, Wiazdowa 3. 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 18, II. 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Berlin W 35, Potsdamerſtr. 24. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., dA 


